r 


146. Donnerſtags den 25. Juny 1829. 


Oeſte rere ich. 
(Priv.⸗Nachr.) Wien, vom a0. Juni. — Eben 
eingehenden Nachrichten aus Parma zufolge, kommt 


Ihre Maf. die Frau Herzogin Marie Louiſe von Parma 
Im Laufe dieſes Sommers nicht bieher. — Unſer neu 


ernannter Botſchaſter am k. ruſſiſchen Hofe General 

Graf Fiquelmont geht erſt im Laufe kuͤnftiger Woche 

von hier nach Petersburg. f 
Von der ſlebenbürgiſchen Grenze, vom 


sten Juni. — Seit Menſchengedenken haben wir 
keine folche Sommerwitterung erlebt. 


Alle Ge⸗ 
waͤſſer im Banat ſind ausgetreten. Die Theiß hat 
am aten d. M. eine furchtbare Höhe erreicht, und 
ſeit vorgeſtern find die Gebirge wie mitten im Winter 
mit Schnee bedeckt. \ 


: Deut ſchland. i 
Stuttgart, vom ra. Junt. — Seine Koͤnkgliche 
Maßeſtaͤe haben in einer heute Abend um vier Uhr ſtatt⸗ 
gehabten Audienz den Koͤnigl. polniſchen General⸗ 


Lieutenant von Weyſſenhoff empfangen, welcher in 


Felge der am ag, May zu Warſchau erfolgten Kroͤ⸗ 
nung mit einer außerördentlichen Sendung Seiner 
Majeſtaͤt des Kalſers von Rußland und Königs von 


Polen geſtern hier eingetroffen war. 7 


Sn 

Paris, vom 15. Juny. — In der Sitzung der 
Paitskammer Ben entwickelte der Graf Hern 
eine fruͤher von ihm gemachte Propofitton in Betreff 
der verpfaͤndeten Domalnen. Die Verſammlung ent⸗ 
ſchied nach einer kurzen Dis cuſſion, daß der Vorſchlag 
in Erwaͤgung zu ziehen ſey. Hlerauf wurde über den 
Geſetzentwurf wegen der Abtretung des Börſenplatzes 
an die Stadt Paris berathſchlagt und derſelbe mit 107 
gegen 2 Stimmen angenommen. Am Schluſſe der 
Sitzung wurden noch die Bureavx erneuert, N 


In der Sitzung der Deputirtenkammer von dem 
naͤmlichen Tage wurden die Beratdungen über das 
Budget des geiſtlichen Miniſteriums forkgeſetzt. Fuͤr 
den geiſtlichen Unterricht werden in ber dritten Section 
2,660,000 Fr. verlangt. Als über dieſes Kapitel ab⸗ 
geſtimmt werden ſollte, fand es ſich, daß die Ders 
fammlung nicht zahlreich genug war; Hr. Guilhem 
bemerkte, es ſeyen ſtets die Herren von der rechten 
Seite, die auf ſich warten ließen. Die Sitzung mußte 


etwa eine halbe Stunde lang ſuspendirt werden. 


Hlerauf beſtieg der Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten die Rednerbuͤhne, um ſich einer auf das ge⸗ 
dachte Kapitel in Antrag gebrachten Erſparniß von 
200,000 Fr. zu widerſetzen. Dieſe Erſparniß wurde 
auch verworfen, und die dritte Section unverkuͤͤrzt 
angenommen; eben ſo die vierte, welche für die Dloͤ⸗ 
ceſanausgaben eine Summe von 3,340, 00 Fr. ent⸗ 
hält. Auch die beiden letzten Sectionen (2,480,000 Fr. 
an Unterſtuͤtzungen, und 335,000 Fr. für das Kapitel 
u St. Denys) gaben zu keiner erheblichen Dis cuſſton 

nlaß, und wurden unverkuͤrzt bewilligt. Hierauf 
ging man zu dem Budget des Miniſteriums des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts, im Betrage von 1,99 9/0 Fr., 
über, Der Baron v. l'Epine verlangte, daß man vor 


allen Dingen den oͤffentlichen Unterricht auf bie Reli⸗ 


gion gründe; es ſcheine ihm aber, fuͤgte er hinzu, daß 
man feit einiger Zeit vielmehr dahin arbeite, die ur⸗ 
alten Bande, welche beide an Tinander kauͤpften, all⸗ 
maͤhlig aufzuloͤſen, um fie alsdann um fo leichter be⸗ 
kaͤmpfen zu können. „Ich will nicht — fügte der 
Redner hinzu — den Miniſtern unredliche ten 
beimeſfen; da wir aber ungluͤcklicher Weiſe in einer 
Zeit leben, wo die Geſinnungen nicht hinreichen, um 
die Staaten zu retten, fo vermag ich nur nach den 
Handlungen zu beurtbeilen, was wir zu hoffen ober 
zu fürchten haben. Um nun aber die Frage zu beaut⸗ 


worten, ob man einem rellgtoͤſen, oder einen rein 


3 — 242 


mechaniſchen und materiellen offentlichen Unterricht 


beabfichtige, draucht man nur die Augen zu oͤffnen. 


Will man einen religiöfen Unterricht, fo muß man den 
Geiſtlichen ihren wohlthaͤtigen Einfluß auf ihre Ges 
meinden, namentlich auf dem flachen Lande, zu er⸗ 
halten ſuchen; man muß die Spuren, welche der Geiſt 
der Revolution noch in den Gemuͤthern zuruͤckgelaſſen 
bat, allmaͤhlig verwiſchen; man muß das Unterrichts⸗ 
weſen nur ſolchen Maͤnnern anvertrauen, welche 
einen unbeſcholtenen Ruf und reine Sitten haben, und 
ſonach des Öffentlichen Vertrauens würdig find. Als 
ein ſicheres Zeichen dagegen, daß jeder religloͤſe Un⸗ 
terricht bei uns zu Grabe getragen wird, wuͤrde ich es 
halten, wenn man Männer, welche von Gottloſen als 
allzu gute Chriſten geſchildert werden, von dem Un⸗ 
terrichtsweſen entfernte; wenn man die Lehrſtuͤhle mit 
Leuten beſetzte, welche durch ihre freigeiſterlſchen Ge⸗ 
8 nnungen bekannt find; wenn man eine beſondere 
i nt für ſolche Männer hegte, die wenig oder gar 
keine Religion haben, und angeblich dem Zeitgeiſte ent⸗ 
gegen find; wenn die Miniſter, ſtatt fich der chriſtlichen 
Moral anzunehmen, vlelmehr den Feinden derſelben 
Gehoͤr gaben, ohne auf die Klagen der katholiſchen 
Familienvater irgend Ruͤckſicht zu nehmen.“ Herr 
. l'Epine führte hierauf mehrere Toatſachen an, 
woraus er den Schluß zog, daß man damit ungehe, 
die Religion gaͤnzlich zu untergraben; ſeine Rede 
wurde von der rechten Seite mit großem Beifall aufs 
genommen. Nach ihm ergriff der Miniſter des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts das Wort: „Ich habe die Ehre — 
ſo begann er — Miniſter des Allerchriſtlichſten Königs 
zu ſeyn; ich ſelbſt bin dem Glauben meiner Väter treu 
und unerſchuͤtterlich zugethan, und wenn dader je ein 
Vorwurf mich ſchmerzlich treffen könnte, fo wäre es 
der, daß ich, weit entfernt, den Feinden der Religion 
die Spitze zu bieten, vielmehr ſelbſt dahin zielte, dieſe 
Religion von dem offentlichen Unterrichte zu verban⸗ 
nen. Wäre ein folder Vorwurf gegründet, fo wuͤr⸗ 
den nicht bloß Sie, meine Herren, mein eigenes Ge⸗ 
wiſſen wii de mich alsdann verdammen. Wo aber 
dergleichen Angaben als Toatſachen 0 werden, 

da muß man ſie auch beweiſen konnen, fonſt d.rdienen 
fie einen Namen, deſſen nähere Bezeichnung ich gern 
diefer Kammer ſelbſt uͤberlaͤſſe.“ Der Miniſter wies 
hierauf die verſchiedenen Beſchuldigungen des vorigen 
Redners zuruck und ſchloß demnaͤchſt mit folgenden 
Worten: „Was ich bisher zu meiner Rechtfertigung 
gefagt habe, betraf mich nur perſoͤnlich; man hat 
aber auch noch uͤber den Unfug gewiſſer Zeitungen 
„Klage geführt. Hierbei ſchei t man indeß garz ver⸗ 
geſſen zu baben, dr wir im Beſitze eines Preßg ſetz 's 
ſind. Dieſes Geſetz hat alle Falle vorhergeſehen, 
welche ein Einſchreiten der richterlichen Behörde zur 
Beſchuͤtzung des geſellſchaftlichen Zuſtandes und zur 
Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe und Ordnung 
erforderlich machen. Der Meinung der Gerichtshoͤfe 


Revolution bel un 


uͤber dle ihnen bezeichneten Prek vergehen vorgreifen, 
heißt ſonach, ihre Unabhängigkeit anfechten. Eine 
ſolche Dis cuſſion iſt, ich.befen-e es laut, nicht perla⸗ 


mentariſch.“ Der Vicomte v. Conny trat zu Gunſten 


der J ſuiten auf; er beklagte ſich bitter, daß Tauſende 
von jungen Leuten ſich genoͤtbigt fähen, im Auslande 
eine Erziehung zu ſuchen, die ihre Heimath ihnen ver⸗ 
ſage. Nachdem er auf die Nothwendigkeit hingewie⸗ 
fen, bei dem Elementar⸗Unterrichte dle Lehrſaͤtze der 
Religion zur Grundlage zu nehmen, fuͤgte er hinzu: 
„Wir ſchmeicheln uns keinesweges, daß unſere Wuͤn⸗ 
ſche Gehoͤr finden werden, denn ſeit der Miniſter des 
öffentlichen Unterrichts von den Lobeserb bungen der 
Mitglieder der alten Oppoſition gleichſam erdruͤckt 
wird, duͤrfen wir nicht mehr erwarten, daß man un⸗ 
fere Rathſchlaͤge befolge. So viel bleibt gewiß, daß, 
fo lange wir bei dem jetzigen Syſteme beharren, 
Frankreichs Schickſal beſtaͤndig auf dem Sptele ſteht. 
Waͤhrend man uns einerſeits verſichert, daß jede 
hinfuͤhro unmoͤglich Fey, ers 
heben ſich andererfeitd dieſelben Stimmen, um un 

eine Verſammlung anzupreiſen, die in wenig Augen⸗ 
bi cken eine vierzehnbunder:jäbrige Monarchie um⸗ 
geſtuͤrzt hat. Noch kuͤrzlich find einem Redner, der 
ſeinen Namen an die damalige Revolution geknuͤpft 
hat, von einem Theile dieſer Kammer Belfallsbezeu⸗ 
gungen gefpendet worden, die nur allzu lebhaft an 
diejenigen erinnerten, welche er ſi v, noch jung, er⸗ 

warb, als er der conſtſtui nenden Verſammlung feine 
Erklärung der Rechte des Menſchen vorlegte. Weder 
die Zelt, noch Frankreichs Unfälle, haben ſeitdem 
ſeine Geſinnungen aͤndern koͤnnen.“ Aller Augen 
wandten ſich bei dieſen Worten auf den Marquis von 

Lafayette. Eine Stimme zur Linken meinte, Herr 
von Conny erlaube ſich Perſoͤnlichkeiten. Herr! von 
kafayette dagegen forderte den Redner laͤchelnd auf, 
nur for:zufahren. Dieſer ſchloß hierauf in folgender 
Art: „Jene Erklaͤrung, das traurige Denkmal elner 
Epoche des Irrthums und des Schwindelgeiſtes, If 

dem Urheber derſelben ohne Zweifel noch tdeuer, und 

der Beifall- Ruf feiner Freunde konnte ihn zu der 
Hoffnung berechtigen, daß er vielleicht noch einmal in 

den Fall kommen werde, fie dem Lande vorzulegen. 


Nichts deſtoweniger verhielten die Minister ſich ganz 


ruhig und uͤberließ en es Frankreich, das Problem zu 
loͤſen, zu welchen Grundfägen ſie ſich bekennten⸗ 
Was uns anbetrifft, meine Herren, fo kennen wir 
uns nicht zu einem Selllſchweigen verdammen, das 
uns als ein feigderziger Beifall erſcheint. Wir beugen 
unſer Haupt nicht vor jener neuen Macht, welcher 
die Anhänger derſelben, unter dem Namen der offent⸗ 
lichen Meinung buldigen; wir folgen unſerm Gewiſſen 
und bleiben daher auch Völlig gleichgültig bei dem 


meßbllligenden Geſchret einer Volksmenge, die ſich 


von ibren kaunen lenken und beffimmen läßt.“ — 
Der Graf von Sade kadelte dergleichen per ſoͤnliche 
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Angriffe, die er fuͤr nichts weniger als parlamenta⸗ 
riſch bielt, und gab den Wanſch zu erkennen, daß 
man ſich hinfuͤhro der Maͤßigung beflelßigen, und in 

den Graͤnzen der Discuſſton halten möchte. Herr 
Rodet hielt einen Vortrag zu Gunſten des wechſelſel⸗ 
tigen Unterrichts und wunderte ſich, daß demſelben 
nicht eine groͤßere Ausdehnung gegeben werde. — 
Hr. Carl Dupin erhob ſich gegen die Univerſitaͤts⸗ 
Abgabe, welche die Gymnaſien, Privatſchulen und 
Venſions⸗Anſtalten am die Univerfität zu entrichten 
baben, und die ſich, nach der Behauptung des Red⸗ 
ners, auf mehr als eine Millton belaͤuft. — Herr 
v. Salnte-Marie klagte, daß dieſer Fonds weniger 
den Profeſſoren und Lehrern als den Inſpectoren und 
Aufſehern zu Gute kaͤme. Nach einigen Bemerkungen 
des Hrn. v. Vatimesnil, und nachdem noch Herr 
Duvergier de Hauranne und Herr Alex. Periek ihre 
Meinung uͤber den Gegenſtand abgegeben hatten, 
wurde eine von der Commiſſton in Antrag gebrachte 
Erſparniß von 20,000 Fr. auf das Kapitel der Sti⸗ 
pendien faſt einſtimmig angenommen. Bei dem naͤch⸗ 
ſten Kapitel (300 OF. zur Befoͤrderung des Elemen⸗ 
taruntetrichts) bemerkte Herr Petou unter Anderm, 
er ſehe ſich außer Stande, die ſeltſame Rede des 
Hrrrn von l'Epine zu beantworten, da er die monita 
secreta der Jeſuiten nicht je Hand habe, — eine 
Aeußerung, die großes Gelächter auf der linken Seite 
erregte. — Herr Ternaux war der letzte Redner, 
welcher ſich vernehmen ließ; namentlich lobte er den 
Miniſter, daß er den Elementar- Unterricht zu befoͤr⸗ 
dern ſuche. Hierauf wurden die übrigen Ausgaben 
für das Minifterium des offentlichen Unterrichts, fo 


wie auch das Budget der Univerſitaͤt im Betrage von 


3,459,000 Fr. bewilligt. x 
England, 


London, vom 14. Juny. — In der Sitzung des 


Unterbauſes vom 1aten leiſtete das neugewaͤhlte Mit⸗ 
glied für Werford den Eid, und nahm feinen Sitz ein. 
Eine Petition, die Hr. Sadler uͤberreichte, gab dieſem 


wiederum Gelegenheit, den Zuſtand des Landes zur 


Sprache zu bringen. Es wurde zunaͤchſt von ihm 
und mehreren anderen Rednern, nementlich dem anti⸗ 
katholiſchen Eiferer, Oberſt Sibthorpe, der bei dieſer 
Gelegenheit von eingefleiſchten Teufeln ſprach, wie er 
die Katholiken, jedoch unter Zeichen der Mißbilligung 
des ganzen Hauſes, nannte, behauptet, daß dle 
Miniſter unverantwortlich handelten, indem ſie das 
Parlament früher als gewohnlich prorogirten, ohne 
daß der Zuſtand des Landes und eine Abhuͤlfe deſſelben 
in gehoͤrige Erwaͤgung gezogen worden ſey. rr 
Peel entgegnete jedoch, daß bereits zur Genuͤge über 
dieſen Zuſtand und über die Mittel zur Abhilfe, 
namentlich über Aenderung der Korn⸗Geſetze, uber 
Emigration u. f. w. geſprochen worden; auch komme 
ibm der Zuſtand des Landes keinesweges ſo duͤſter vor, 
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als mehreren ehrenwerthen Mitgliedern, vielmehr 
koͤnne er ihn nur als voruͤbergebend anſehen. Auch 
beſtritt er es, daß ſich das Kapital des Landes jährlich 
vermindere und führte unter Anderm als Bewels an, 
daß in der Grafſchaft Lancaſhire das jährliche Eins 
kommen von Grundſtuͤcken und Fabriken im J. 1815 
nur 3 Millionen betragen habe, waͤhrend es ſich jetzt 
auf 4 Millionen Pfund belaufe. Nicht laͤugnen wolle 
er zwar, daß in Folge der ſo ungleichen Vertbeilung 


des Vermögens im Lande, ferner der Vervollkomm⸗ 


nung des Maſchinen⸗Weſens und anderer complicirten 
Urfachen, ein Leiden im Lande exiſtire, doch behaupte 
er, daß jeder Verſuch, durch die Geſetzgebung ein⸗ 
ſchreiten zu wollen, das Uebel nur noch vermehren 
wurde. — Auch Herr Huskiſſon war der Meinung, 
daß alle Mittel, die bis jetzt noch vorgeſchlagen wor⸗ 
den, um den Uebeln des Landes abzuhelfen, neues 
Ungluͤck in ſich truͤgen und nichts als ein Weg zur 
Umſtuͤrzung der Landes⸗Inſtitutlonen ſeyen. Herr 
Maxwell empfahl dagegen eine Herabſetzung aller 


Steuern auf die Bedürfniſſe des Lebens, wogegen 


man eine neue Steuer auf das Kapital — etwa 25 
pCt. vom Einkommen — werfen möge. 
man die Fabriken⸗Beſitzer autoriſiren, von Zeit zu 
Zeit einen allgemeinen Tarif für den Arbeitslohn feſt⸗ 
zuſtellen. — Die Bittſchrift, die zu dieſer Debatte 
den Anlaß gegeben hatte, wurde zum Druck verord⸗ 
net, ohne daß es jedoch zu einem andern Reſultate 
kam. — Herr Lennard zeigte an, daß er in Bezug 
auf Erfindungs⸗Patente einen Antrag in den erſten 
Tagen der nächften Seffton machen werde. Auch 
wurde bereits wieder für die naͤchſte Seſſion ein neuer 
Antrag in Bezug auf die Jagd⸗Geſetze angekündigt. — 
nn Haus vertagte ſich darauf bis Freitag den roten 

uny. 5 

Dem Globe zufolge haben die hier anweſenden por⸗ 
tugiefifchen Geſandten und Generale vom Kaiſer Dom 
Pedro Depeſchen des Inhalts empfangen, daß er, ſo 
wie gegenwaͤrtig die Braſilianiſchen Finanzen beſtellt 
ſeyen, und bei den Geld» Forderungen, welche die 
Regierungen Frankreichs und Großbritanniens an ihn 
machten, für jetzt nicht im Stande ſey, eine Expe⸗ 
dition gegen Portugal zu ſenden; daß er jedoch die 
erſte Gelegenheit ergreifen wolle, um die Rechte ſeiner 
Tochter auf eine kraͤftige Weiſe geltend zu machen. 


Die genannte Zeitung fuͤgt dieſen Nachrichten noch 


das hinzu, daß die Anhänger Dom Pedro's vorläufig 
mit dem Plane umgehen, eine Regentſchaft in Ter⸗ 
zeira zu errichten, um von dort aus Operatkonen zu 
veranſtalten, ſaͤmmtliche Azoren wieder zu erobern, 
und auf dieſe We iſe die 
ſchwaͤchen, fo wie den Anhängern Dom Pedro's in 
Portugal neuen Muth einzufloͤß enn. er 

In der Verſammlung, worin der Gemeinde Rath 
von London befch'oß, dem Verlangen des Oberhaufes 
ſich zu fügen und die begehrten Rechnungen vorzulegen, 


Auch ſollte 


raͤfte Dom Wiguels zu 


rach man ſehr heftig gegen mehrere Lords aus. 
Ferenc =. Alderman Wood von den Lords 


kondonderry und Durham, daß ihre Oppoſitlon wider 


die Bill in Bezug auf die neue London⸗Bruͤcke nur aus 
Eigennutz hervorgehe. Denn da beide Lords, fügte 
er hinzu, von ihren Beſitzungen ſehr viele Steinkoblen 
nach London ſenden, ſo fuͤrchteten ſie durch den Zoll, 
den jene Blll auf dleſen Artikel geſtattet, benachtheiligt 
zu werden, und dringen daher auch ſo heftig auf die 
Rechnungs⸗Vorlegungen des Gemeinde⸗Raths. 

Nach dem Hof⸗Journal iſt eine Zeitlang von einer 
Reiſe Karls X. nach England die Rede geweſen; doch 
ſoll dies Vorhaben, der großen Koſten wegen, auf⸗ 

egeben worden ſeyn. 

Dle Times kuͤndigten neulich den Verkauf von Laͤn⸗ 
dereien an, die ſich im Ganzen auf 42,000 Morgen, 


alſo den 66often Theil der angebauten Oberflaͤche von 


England, beliefen. Nimmt man an, daß jede Ans 
nonce dreimal wiederholt wird, und daß man deren 
alle Tage eine gleiche Anzahl veröffentlicht, fo ergiebt 
ſich, daß das ganze Jahr hindurch mehr als ein Sechs⸗ 
theil aller Laͤndereten (28,000, 0 Morgen) verkauft 
werden. Man kann daraus abnehmen, in welchem 
troſtloſen Zuftande ſich der engliſche Ackerbau in Folge 
der erhoͤheten Steuern und durch die Einführung, des 
fremden Getreides gegenmärtig befindet. | 

Der Engliſche fogenannte Pacht⸗Club laͤßt jetzt die 


Küsten, Häfen und Anker⸗Plätze des Mittellaͤndiſchen 


Meeres unterſuchen, ausmeſſen und aufnehmen. Es 
wird. fpäterhin ein Werk mit den Zeichnungen und 
übrigen Reſultaten dieſes Unternehmens herausgege⸗ 
ben werden. 8 
Aus Madras wird gemeldet, daß eln Enkel des 
Schahs von Perſien im November v. J. die Stadt 
Baſſora mit 1500 Mann überfallen und 25 Lack Ru⸗ 
ien an Geld und Geldeswerth mit ſich genommen 
atte: doch haben nur wenige Menſchen das Leben 
dabei verloren. Die britiſche Factorel blieb durchaus 
unbehelligt, ar ſich aber ſpaͤter der Verwundeten 
aufs Großmuͤthigſte an. Es: heißt, der perſiſche 
Prinz babe ganz auf feine eigene Hand gehandelt.“ 
Pelvat⸗ Berichte aus Kanton ſprechen fehr umſcaͤnd⸗ 
lich von den Beleibigungen und Naͤckerelen von Seiten 
der Chineſen, denen die dort ſich aufhaltenden Frem⸗ 
den ausgeſetzt find, und von den Verſuchen der Letzte⸗ 
ren, ihre Beſchwerden dem Vice⸗Koͤnige direct zu 
Händen kommen zu laffen, indem ſie wohl wiſſen, daß 
"fie auf anderem Wege faſt nie zu ihm gelangen. Vor 
Kurzem noch ſoll es 70 bis 80 Europaͤern nach man⸗ 
chen uͤberwundenen Schwierigkeiten, zu denen auch bie 
Ueberwaͤltigung mehreren Schildwachen an den Tho⸗ 
n Kantons gehörte, gelungen ſeyn, einan Manne, 
ber, feinem Aeußern noch, ein Mandarin zu ſeyn 
ſchien, eine Schrift in die Hände zu ſtecken, in welcher 
fie einer Schmaͤhſchriſt wegen, die man an dle Mauern 
der Factdrei angeheftet gefunden hatte, um Genug⸗ 
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thuung baten. Dieſer etwas gewagte Verſuch gelang; 
die Schmaͤhſchrift ward auf Befehl der Obrigkeit ab⸗ 
geriſſen, und dle Verſicherung ertheilt, daß kein Frem⸗ 
der kuͤnftig mehr lnſultirt werden ſollte. 

Mehemed Ali von Aegypten läßt gegenwärtig zu 
Kairo verbefferte Arabiſche Typen gießen und mehrere 
Druckerpreſſen beſchaͤktigen. Es find dort in der 
letzten Zeit mebrere hiſtorlſche, militaiciſche und fon? 
ſtige wiſſenſchaftliche Werke erſchienen. 

Aus Armagh (Irland) meldet man folgenden ent⸗ 
ſetzlichen Vorfall. 


Der Sohn eines dortigen Farhol, 


Hauseigenthuͤmers hatte am zoſten v. M. einen Streit 


mit einigen jungen Leuten. Aus Rache kam die Nacht 
darauf ein Haufe von 15 bis 20 Perſonen, um in das 
Haus einzubrechen. Der Vater vertheidigte ſich mit 
einem Bajonett, ſo daß dle Elenden ſich zuruͤckzogen, 
doch nur um verſtaͤrkt wlederzukommen und das Haus 
in Brand zu ſtecken. Die Einwohner des Hauſes 
kamen nun natürlich heraus, als fie aber verſuchten 


den Flammen Einhalt zu thun, wurde nach ihnen von 
Man verfolgt 


den nahen Hügeln herab geſchoſſen. 
die e „ iſt ihrer aber noch nicht habhaft ger 
worden. 

Am roten Morgens ſprang auf der Hounslow“ 
Heide eine Pulvermuͤhle in die Luft, wobel 2 Menſchen 
das Leben verloren. 

5 Niederlande. ; 

Bruͤſſel, vom 12. Juny. — Se. Majeſtaͤt der 
König find geſtern Abend in Doornik eingetroffen, 
von wo Allerhoͤchſtdieſelben ſich nach Mons und Char⸗ 
leroy begeben werden. e a 

Aus dem Haag wird gemeldet, daß man im Finanz⸗ 
Miniſterium mit dem Entwurfe eines neuen zehnjah⸗ 
rigen Budgets beſchaͤftigt ſey, welches den General 
Staaten im October d. J. vorgelegt werden ſoll. 


f R W iN d 
St. Petersburg, vom 31. May (ır. Jun). 


N 


Man meldet aus Tiflis, daß der Prinz Khosrew⸗ 


Mirza, Sohn des Abbas Mirza, am 7. (19.) May 
in dſeſer Stadt angekommen iſt. Es war Ihm eint 


‚milltairifche Escorte bis an das Stadtthor entgegen? 


geſchickt worden und er ſtieg bei Sr. Excell. dem Gras 
fen Paskewitſch von Erivan ab, mofeldft ihn ſowohl 


unſere Generale als die perſiſchen Mirza's Maſſoud 
und Saleh erwarteten, welche letztere vor dem Prin⸗ 
zen angekommen waren. Diefer war von Emir Nizam 
oder Chef des Generalſtabes von Abbas Mleza, bes 
gleitet, Der Commandirende geleitete hierauf den 
Prinzen Kbosrew Mirza in ſeinem Wagen bis in das 
zu feinen Empfang bereitete Haus, wo eln Mittags⸗ 
mahl bereitet war, nach welchem Graf Paskewltſch 
in ſein Hotel zuruͤckkehrte. Ru. 
10 o len. 
Warſchau, vom 17. Juni, — Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 4 Uhr find Se. Maj. der Kalſer don Rußland 


ruhet. 


— 


unſer allgellebter König im erwuͤnſchten Wohlſeyn bon 


Berlin wieder hier eingetroffen. ä 

e. Maj. der Kaiſer haben dem Seconde⸗Lieutenant 
Reiſchl von der polniſchen Armee, welcher Hoͤchſtdem⸗ 
ſelben ein Gebicht zu Hoͤchſtibrer Ankunft überreichte, 
einen koſtbaren Brillantring zu verleihen geruhet, und 
Ibre Majeſtaͤt die Kalſerin und Königin haben dem 
Fabrikanten Hartmann, welcher die Ehre hatte, Hoͤchſt⸗ 
derſelben eln ſehr kuͤnſtlich gearbeitetes Körbchen zu 
Überreichen, eine koſtbare goldene Uhr zu ſchenken ger 


Es find zum dlesjaͤbrigen Wollmarkt ſchon eine be⸗ 
deutende Quantitat Wolle angekommen, welches be⸗ 
weiſet, daß dle Schaafzucht merkliche Fortſchritte in 
unſerm Lande macht. Die Preiſe find verſchleden; 
man giebt für die ordinaire nur 240 Gulden pro Ctr., 
fuͤr Beſſere hingegen 600 — 900 Gulden. Aus der 
Wopwodſchaft Krakau verkaufte man eine Parthle 
Wolle zu 750 Gulden pro Ctr., eine andere aus der 
Woywodſchaft Kaliſch für 690 Gulden pro Ernr. Die 


meiſten Zufuhren kamen bis dahin aus den Woywod⸗ 
ſchaften Kaliſch und Podlachlen. 


Dänemark. 
Kopenhagen, vom 13. Juni. — Am Mittwoch 


(den roten d.), Morgens 6 Uhr, find Se. Majeſtaͤt 


der Koͤnig auf dem K. Dampfſchiffe „Kiel“ nach Loui⸗ 
ſenlund abgerelſt. J. K. H. die Kronprinzeſſin Caro⸗ 
line, fo wie JJ. KK. HH. die Prinzen Frederik Carl 


Chriſtian und Frederik Ferdinand begleiten Allerhoͤchſt⸗ 


dieſelben. Im Gefolge befinden ſich der Ober⸗Kam⸗ 
merherr und Ober⸗Hofmarſchall von Hauch, der Ge⸗ 
neral⸗Adſutant von Bülow, fo wie die Oberſt⸗kieute⸗ 
nants v. Schow, v. Stelnmann und v. Rothe, und 
die Majors v. Abrahamſon, v. Ewald und v. Hanfen. 
Auch der Chef des Ingenieur⸗Corps, General⸗Major 


b. Kragb, und der uf des Artißerte- Corps, Ges 


neral: Major v. Haffner, begleiten Se Majeſtaͤt. — 
J. K. H. die Prinzeſſin Wilhelmine begleiteten Se. 
Maj. bis Dragoe, woſelbſt das Dampffchiff um 74 


Uhr ankam, und J. K. H. wieder ans Land fliegen. 


Der Major Prangen, vom Ingenieur⸗Corps, iſt 
von hler nach Holſtein abgegangen, um einer Com⸗ 
miffion beizutreten, die, dem Vernehmen nach, ihr 
Gutachten daruͤber abgeben ſoll: ob die Wegelinie der 
von Kiel nach Hamburg anzulegenden neuen Kunſt⸗ 
ſtraße Über Bornboͤpde oder Neumünfter gehen ſolle. 
Auch heißt es, daß alle andern Wege⸗Projecte, na⸗ 


mentlich die beabſichtigte Wege⸗Anlage eines Prioat⸗ 


Vereins von Lübe nach Hamburg Über Oldesloe, 
definitiv abgelehnt worden find. 

S er ey 
Rom, vom 4.-Junt, — Am 24, May, dem Tage, 
an welchem der Papſt vom Lateran Befig nahm, war 
auch Pius VII. ehemals nach Rom zurückgekehrt, 
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und hatte für denſelben ein beſonderes Marienfeſt un⸗ 
ter dem Beinamen Auxilium Chriſtianorum angeord⸗ 
net. Se. Heiligkeit hatte ſich am Abend vorber nach 
dem Quirinal verfuͤgt, von wo der Zug ungefaͤhr um 
4 Uhr Nachmittags in folgender Ordnung begann. 


Voran ritten zwei Detaſchements Dragoner, welche, 


da keine Truppen weiter aufgeſtellt waren, den Weg 
bahnen mußten, der über, S. Maria Maggiore bei 
S. Pietro e Marcellino dorbel nach dem Lateran führte, 


biefem folgten Karabinters zu Pferd, Dragoner und 


Bürgermiliz zu Fuß und zu Pferd. Dann folgte eine 
paͤpſtliche Kutſche, worin fi der Marcheſe Sacchetti, 
erſter Fourſer, und der Baror Piccolomini, erſter 
Stallmeifter Sr. Heil. befanden; hlerauf ritten die 
geheimen Kaͤmmerer mit Mantel und Degen, und 
diejenigen, welche Praͤlaten find, in violetter Klei⸗ 
dung. Dann kam ein Schweizer⸗Officier im Harz 
niſch, von einigen Schweizern begleitet, und nach 


ihnen der Gouverneur von Rom, Mſigr. Capelletti, 
Vier Mann von der adelichen 


ebenfalls zu Pferde. 
Garde ritten vor dem paͤpſtlichen Kreuztraͤger Mfgr. 
Maceratti. Hierauf kam von 6 Pferden gezogen die 
reich vergoldete Kutſche, in welcher ſich Se. Helligkeit 
mit den Cardinaͤlen Somaglia, dem Dekan, und 
Pacca, dem Unter⸗Dekan befand. Es umgaben fie 
die Stallleute zu Fuß und die Schweizer. Am Schlage 
ritten die Fuͤrſten Barberini und Altier!, Befehlsha⸗ 
ber der adelichen Garde, dle ihnen unmittelbar folgte. 


In der zweiten paͤpſtlichen Kutſche befanden ſich Mfſgr. 


del Drago, Maggiordomo, Mfgr. de Simone, Maeſtro 
di Camera, die Mfgr. Altieri, Mundſchenk, und 
Barbolani, Sefretair der Geſandtſchaft; in der drit⸗ 
ten waren die Mfgr. Soglia, Almoſenier, Perugink, 
Sakriſtan, Bellt, Guardaroba, und beonetto, Cau⸗ 


batario, welchen eine Abtheilung von Buͤrgermillz 


und Carabiniers oder Dragoner folgten; den Zug be; 
ſchloß eine Reihe von Galla⸗Kutſchen nebſt elnem De⸗ 
taſchement Dragoner. 
Se. Heil. befand, den Platz bei der Hauptfacade der 


Kirche erreichte, trat ihm aus einem daſelbſt dem 


Triklinium gegenuber errichteten Zelte der Fuͤrſt Altierk, 
Senator von Rom, mit den Conſervatoren der Stadt 
und ſeinem Gefolge entgegen, und hielt am Wagen⸗ 
ſchlage, welchen der Stallmeiſter oͤffnete, an Seine 
Heiligkeit eine Anrede, worin er im Namen des Volks 
demſelben Treue gelobte. 
ſelben bewegte ſich der Zug welter zur Kirche, wo das 
Kapitel und die Geiſtlichkeit mit dem Kreuz ihm ent⸗ 
gegenzogen. An der Stelle, wo Se. Heil. ausſtleg, 
waren der größte Thell des diplomatiſchen Corps, die 
toͤmſſchen Fuͤrſten und die Befehlshaber der Truppen 
verſammelt. Belm Thor des Portikus knlete der 
bell. Vater auf einem Sammetkiſſen nieder und kuͤßte 
das Kreuf, welches der Cardtnal Somaglia ihm 


relchte, indeß die paͤpſtlichen Saͤnger das Eece Sa- 


cerdos Magnus fangen, Hierauf ließ, mit den paͤpſt⸗ 


Nach Beantwortung der⸗ 


Als die Kutſche, worin ſich 


lichen Felergemändern bekleldet, Se. Helligkeit ſich 
auf einen ſettwaͤrts bereiteten Thron nieder, und 
empfing vom Carbdinals Erzpriefter die Schluͤſſel der 
Kirche, wobei derſelbe eine Anrede hielt. Alsdann 
wurde, die Geiſtlichkeit zum Fußkuß gelaſſen. Unter 
Vortragung des Kreuzes begab ſich von dort der beil. 
Vater in die Kirche, woſeſbſt er nach einigen N 
und Abſingung des ambroſtaniſchen Lobgeſanges vo 
den Cardinaͤlen den Handkuß empfing, und ihnen das 
Presbyterlum (zwei Medalllen, die er denfelben in 
die Mitra legt) austheilte. Alsdann begab ſich (wie 
ſchon gemeldet) der heilige Vater auf den Balkon der 
Kirche und ertheilte unter den gewoͤhnlichen Ceremo⸗ 
nien den Segen. — In derfelben Ordnung begab 
ſich hierauf der Zug mit brennenden Fackeln unter dem 
beftändigen Jubel des Volks nach dem Quirinal zur 
ruͤck, von wo Se. Heil. ſich nach dem Vatikan verfuͤgte. 
a e 
Priv.⸗Nachr.) Konſtantinopel, vom r. Junk. 
Ueber die mit der letzten Poſt vom 26. May ſchon mit⸗ 
getheilten, am 17ten, 18ten, 19. May ſtattgefunde⸗ 
nen moͤrderiſchen Gefechte bei Paravadi hat die Pforte 
endlich offizielle Kriegsberichte aus dem Lager des 
Großvezier bekannt gemacht, welche im weſentlichen 
mit den am 27. May erwaͤhnten Angaben uͤbereinſtim⸗ 
men. Die Moslims find über dieſe Siegs berichte ſehr 
erfreut und dieſe Stimmung iſt durch das . 
der bei Exegli eroberten rufſiſchen Fregatte von 48 Ka⸗ 
nonen, die bereits bei Bujukdere ankert, noch ver⸗ 
mehrt. Der Kapudan Paſcha ſteht jetzt bei Fanaraki 
am Eingang des Bosporus, ein anderer Theil ſeiner 
Flotte hart an der Muͤndung des aſtatiſchen Ufers des 
Kanals. Fünf tuͤrkiſche Schiffe haben ſich nach Bur⸗ 
gas gewendet. Seit 3 Tagen Ift der Wind file die 
aus dem Mittelmeer kommenden Schlffe ſehr guͤnſtig, 
ſo daß die auf dem Wege ſeyn ſollenden Botſchafter 
Englands und Frankreichs ſtuͤndlich hier erwartet wer⸗ 
den. Alles iſt zu ihrem Empfange in Bereitſchaft. 
Am 29. May begaben fi die dom Sultan freigelaſſe⸗ 
nen ruffifcheu Gefangenen, worunter ſich ein Graf 
Stakelberg befindet, an Bord eines oͤſterreichiſchen 
Schiffes, um nach Odeſſa abzuſegeln. 


Griechenland. f 


Korfu, vom 23ften May. Aus Nachrichten, 
welche in 17 Tagen aus Alexandria bier angelangt 
find, bat man erfahren, daß die Expeditlon daypti⸗ 
ſcher Truppen zu Land, welche der Pforte in Aſten zu 
Hüife kommen ſollten, eingeſtellt worden iſt; daß ein 
Lialenſchiff und 4 Fregatten des Sultans, nebſt 20 
Corbetten und Briggs des Paſchas von Aegypten, 
im Hafen von Alexandria nach Konſtantinopel abzu⸗ 
ſegeln bereit ſind; daß die Getreide⸗Ankaͤufe in Alexan⸗ 
daa fuͤr den Augenblick ſuſpendirt find, bis die Mes 
sierung bie Ladungen von mehr als 300,000 Chilos 


hr 
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nach Konſtantinopel ergänzt hat, welches Getrelde in 
den, zunaͤchſt bei den Dardanellen liegenden Häfen 
von Kleinafien ans Land gebracht werden fol; daß 
weder im Hafen von Alexandria eine Blokade ſtatt 
batte, noch auf der Inſel Candia, auf welcher die 
Einfuhr aller Artikel, mit Ausnahme von Krieg sge⸗ 
rärhen und Truppen, geſtaͤttet wird und daß auf 
dieſer Inſel zwiſchen den Griechen und Tuͤrken eine 
Art von Waffenſtillſtand berrſchte. 

Privatbriefe von den jonifchen Inſeln ſprechen viel 
von einer Spannung, die zwiſchen dem Präfidenren 
Capo d'Iſtrias und den griechifchen Behörden herr⸗ 
ſchen ſoll. Es werden dieſe von Erſterem der kauheit 
und Schlaffheit in der Ausführung feiner Anordnun⸗ 
gen beſchuldigt, wodurch denn alle ſeine patriotiſchen 
Bemühungen und Aufopferungen für das Wohl Grie⸗ 
chenlands nur mit Undank erwiedert wuͤrden. Dage⸗ 
gen beſchuldigen die Griechen den Praͤſidenten, er gehe 
mit der Abſicht um, eine monarchiſche Verfaſfung 
einzuführen, die ihnen, da fie nur Republiken traͤu⸗ 
men, nicht zuſagen will. Die Folge diefer Mißhellig⸗ 
keiten waͤre nun, fuͤgen jene Briefe hinzu, daß der 
Praͤſtdent den Eutſchluß gefaßt, die Zügel der Regle⸗ 
rung niederzulegen. — Griechenland, heißt es ferner 
darin, beduͤrfe eines kraͤftigen und ſchuͤtzenden Armes, 
und da nun die dort verbliebenen franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen zu ſchwach ſeyen, unter den gegenwaͤrtigen um⸗ 
ſtaͤnden die Ordnung aufrecht zu erhalten, fo ſollten 
ſich eheſtens sooo Mann Engländer auf den joniſchen 
In ſeln verſammeln, mit der Beſtimmung, nach Mo⸗ 
rea übergefchifft zu werden. Endlich ſchließen die 
Briefe mit der Angabe, daß mehrere vornehme Grle⸗ 
chen, deren Namen waͤbrend des Freibeitskampfes 
mit Ruhm genannt worden, in Korfu angekommen 
und Konferenzen zwiſchen ihnen und dem Lord Ober⸗ 
Commtſſair gepflogen worden feyen. Es verſteht ſich, 
daß alle dieſe Angaben noch nicht zu verbuͤrgen ſind. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New⸗Nork, vom 30. April. — Vor Kurzem 
ward in Wafpington das diplomatiſche Corps durch 
den Staats⸗Secretair bei dem Präfidenten eingeführt, 
und zwar mit fo wenigem Aufſehen, daß man kaum 
von der Sache ſprach. Bisher hatte man eine ſolche 
Vorſtellung nicht für nöthig gebalten, weil die vorigen 
Präfidenten, ſchon ebe fie ihr Amt antraten, in Folge 
ihrer früheren‘ Verbältniffe, mit den anmefenden 
Diplomaten perfönlich bekannt geweſen waren „ was 
aber beim General Jackſon nicht ſtatt gefunden hatte. 
Bei der gegenwaͤrtigen Präſentation ward jeder der 
anweſenden Herren, mit Nennung feines Namens, 
durch den Staats ⸗Secretair dem Praͤſtdenten vor⸗ 
geſtellt, worauf Letzterer einem Jeden dle Hand reichte 
und ihm etwas Verbindliches ſagte. Als das ganze 
Corps verfammelt war, aͤußerte er in wenigen, aber 
ausbrucksvollen Worten, daß ihm die gegenwartige 


Zuſommenkunft um fo angenehmer ſey, da fie Ihm 
Gelegenheit gäbe, die Beſinnungen zu wiederholen, 
die fich in Hiaſicht der auswaͤrtlgen Politik in feiner 
Ant itts⸗ Rede vorfaͤnden. „Ich bin vollkommen 
uͤberzeugt,“ fuͤgte er hinzu, „daß die Intereſſen dle⸗ 
ſes Landes am Beſten durch Beibehaltung der gegen⸗ 
waͤrtigen friedlichen Verhaͤltuniſſe mit allen Nattonen 
befördert werden koͤnnen, fo lange es naͤmlich die 
Ebre der Amerikantſchen Nation, und auf gerechte 
Reciprocltaͤt gegründete Handels = Verbindungen ers 
lauben. Ich trat das hohe mir anvertraute Amt an, 
ohne Vorurtheile, oder ungerechte Parthetlichkeit ges 
gen irgend eine fremde Nation zu hegen, wohl aber 
mit den freundſchaftlichen Geſinnungen gegen Alle. Ob⸗ 

gleich feſt entſchloſſen, nach allen Kraͤften uͤber die 
Intereſſen meines Vaterlandes zu wachen, wuͤnſche 
ich keinesweges, den Rechten oder Intereſſen anderer 
Nationen zu nahe zu treten, ſondern werde ſuchen, 


meine Zwecke durch offene, freundſchaftliche und auf⸗ 


richtige Unterhandlungen zu erreichen. Wo Differen⸗ 
zen ſchon ſtaͤtt finden, oder noch ſtatt finden ſollten, 
werden ſie nach meinem Wunſch unter ehrenvollen 
Bedingungen und in dem Geiſt jener Offenheit beſeitigt 
werden, der meiner Natur und dem Charakter der 
Amerikaniſchen Nation eigen iſt.“ Als der Praͤſident 
feine Anrede beendigt batte, verbeugte er ſich gegen 
die Anweſenden, die ſich hierauf zuruͤckzogen. 


Miscellen. RR: 
Sismondi ſagt in einem Auffag über ben ruſſiſch⸗ 
tuͤrkiſchen Krieg, unter andern: 5 
Niemals hat man alle oͤffentliche Moral auf eine un⸗ 
verſchämtere Art verlaͤugnet und mit Füßen getreten, 
als in den engliſchen Tory⸗Journalen. Da man in 
England durch die Preßfreipeit daran gewoͤhnt iſt, 
Alles vor den Augen des Publikums zu verhandeln; 
ſo ſcheut man ſich nicht, das laut zu ſagen, was 
ſchlechte Menſchen anderwaͤrts thun, ohne es zu ge⸗ 
ehen. Dieſe Journale erklaren, daß England ein 
Intereſſe und folglich ein Recht habe, zu verlangen, 
daß das rürftiche Reich in feiner Integrität und in ſei⸗ 
nem barbariſchen und anarchiſchen Juſtande aufrecht 
erbalten werde, damit der Handel, welchen einige 
Engländer nach der kevante treiben, nicht gefaͤht det 
werde. Man fuͤhlt eine fo tiefe Verachtung gegen 
die gemelnen, alſo ſprechenden Menſchen, welche ein 
Prund Sterling gegen taufend zu Grunde gegangene 
Leben in die Waagſchale legen und finden, daß das 
erſtere uͤberwiege; daß man es unter feiner Würde 
dale, idnen erſt darzuthun, daß ſie eben ſo dumm ur⸗ 
theilen, als barbariſch geſiant find, und daß fie zur 
Ford rung ihres Handels, in der Welt nichts Beſſeres 
wünſchen konnten, als daß es möglichft Vielen in der 
Levante recht gut ginge. Andre legen noch auf ein 
weit wichtigeres Intereſſe Gewicht, nennen die Tuͤr⸗ 
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ken die Vermaurer Indiens und halten die Beſitzungen 
der Compagnie für verloren, wenn dle Ruſſen ihre 
Graͤnzen bis zu der ibrigen ausdehnen. Und wenn 
dem ſo waͤre, welche Schande fuͤr England! Wle, es 
beherrſcht, oder beſchuͤtzt dermalen Hundert Millionen 
Unterthanen oder Verbündeter in Indien und fuͤrchtet 
eine Beruͤhrung mit Rußland! Hat es ſie ſo ſchlecht 
regtert, daß es nicht darauf rechnen zu konnen glaubt, 
fie werden dem ung ſtuͤmen Verlangen widerſtehen Eins 
nen, welches der Anblick des Schickſals der ruſſiſchen 
Unterthanen in ihnen erwecken wird? Benähme ſich 
England in Indien ſo, wie es ſollte; regierte es ſeine 
Millionen dort ſo, wie man es von der aufgeklaͤrteſten 
und am fruͤbeſten zur Freiheit gelangten Nation Euro⸗ 
pens erwarten ſollte: ſo muͤßten die Ruſſen vielmehr 
vor jeder nähern Berührung zittern. Sie haͤtten die 
Durchwege Tibets zu befeſtigen, ſie haͤtten die Wuͤſten 
der Bucharei unzugaͤnglich zu machen, damit auch 
nicht ein einztger Ruſſe erführe, welcher Sicherhelt 
und Aufklaͤrung, welchen Wohlſtandes und Glucks 
ſich Englands Unterthanen erfreuen, und ſo zu ver⸗ 
büten, daß das ruſſiſche Reich nicht, bei der bloßen 
Berührung des Talismans der Freihelt zuſammen 
Kürze, Wir unſeres Orts wurden uns freuen, wenn 
die Compagnie mit einer Gefahr diefer Art bedrobt 
würde. Das wäre eine dringende Anmahnung für 
die Englaͤnder, in Indien eine geſetzliche, wahrhaft 
die Unterthanen beſchuͤtzende, und zu jedem Fortſchritt 
ermunternde Regierung einzuführen; das wäre eine 
dringende Anmahnung fuͤr fie, jene Verbindung ſou⸗ 
verainer Kaufleute aufzuloͤſen, die ihrem gefunden 
Menſchenverſtande und ihrer Rechtlichkelt gleich viel 
chande macht, die fie immer armer macht, um ihre 
Untertbanen zu Grunde zu richten, die ihr Verderben 
dadurch vollendet, daß ſie Millionen ihr gehorchender 
Menſchen immer mehr verſchlechtert. 


Auch in den jenſeits des Rieſengebirges llegenden 
boͤhmiſchen Ortſchaften hat das Waſſer viel Schaden 
angerichtet. Man ſchreibt aus Wildſchuͤtz bel Trau⸗ 
tenau, vom 12. Juny: „Ein nach 19 Jahren wie⸗ 
dergekehrtes Natur⸗Ereigniß ſetzte die hieſige Bebirgs⸗ 
gegend 3 Tage hindurch in Furcht und Gefahr. Seit 
dem Aten d. M. regnete es in den niedrig gelegenen 
Gegenden faſt deſtaͤndig, und am boͤheren Gebirge 
fiel ein ellenhober Schnee. Den gten gegen Abend 
erhob ſich (während das Barometer auf veraͤnderlich 
ſtand) ein fürchterlicher Orkan aus Nordoſt, welcher 
durch volle 48 Stunden mit ſolcher Wuth anbielt 
daß die ſtaͤrkſten Obſt⸗ und Waldbaͤume entwurzelt 
wurden und zuſammenſtuͤrzten. Waͤbrend des Stur⸗ 
mes ergoß ſich der Regen in Stroͤmen, in welchen ſich 
bedeutend großer Hagel miſchte. Die Waldbaͤche des 
Warſchendorfer Hochgebleges ſchwolen vom loten 
zum siten zu reißenden Fläſſen, und die Aupa zum 
ſchaͤumenden Strome; das Städtchen Freiheit und 
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die angrenzenden, im Aupa⸗Thale liegenden Dörfer 
ſchwammen in einem See. Nach dem Zurücktreten 
des Waſſers zeigte ſich, daß vieles Gut, viele Gebaͤude 
und auch die Landſtraßen zerſtoͤrt worden waren. 


Nach den Times iſt das berühmte Chriſtus bild von 
Weſt in einer Auction um 3000 Guineen weggegangen. 
Es ſoll fuͤr Rechnung des Herzogs von Orleans ge⸗ 
kauft worden ſeyn. N \ RE 


Der in Konftantinopel angekdmmene franzoͤſiſche 
General Huͤllot fol ein Verwandter Moreau's ſeyn, 
ſeine Relſe aber keinen polltlſchen Zweck haben. Er 
hat einen Kreditbrief von 150,000 plaſter auf ein fran⸗ 
zoͤſiſches Haus in Konſtantinopel. i 


Die regulaͤren tuͤrkiſchen Regimenter baben fetzt 
faſt lauter europaͤiſche Muſik. Donizetti, ein Bruder 
des bekannten jungen Compoſiteurs dieſes Namens, 
war voriges Jahr Muſikchef in einem koͤnigl. ſardini⸗ 
ſchen Regimente, als er den Ruf bekam, die zwel 
Muſikbanden, welche der Seraskler Chosrew Paſcha 
in feinen Sold genommen, zu dirigiren. Er beftndet 
ſich jetzt wirklich mit Urlaub zu Konſtantinopel an der 
Spitze von so Muſikern, welche ſaͤmmtlich Piemonte⸗ 
ſer ſind und reichlich bezahlt werden. - 


In London bedient man ſich jetzt faſt lauter grüner 
Nachtlampen, auch gruͤner Glasglocken auf den Ar⸗ 
gandſchen Lampen, indem durch den Glanz der weißen 
Lampen unter hundert Perſonen jaͤhrlich drei an Augen 
uͤbeln leiden ſollen. 


Ronneburg iſt in der Nacht vom 14. zum 15. Juny 
von Neuem von einer Feuersbrunſt heimgeſucht wor⸗ 

den, wodurch abermals gegen go Haͤuſer in Aſche ges 
legt worden ſind. Viele bereits am 19. May Abge⸗ 
brannte, welche in die verſchont gebliebenen Häufer 


aufgenommen worden waren, brannten fetzt zum 


zweitenmale ab. 


Der Poſtbote aus Franken meldet Nachftehendes 
aus Lichtenfels, vom 12. Juny: „Bisher hielt man 
die Gegend um Muggendorf und Gallenreuth bis 
Weiſchenfeld und Pottenſtein (von Einigen die fraͤnkl⸗ 
ſche Schweiz genannt) fuͤr die vorzuͤglichſte Fundgrube 
von verſchiedenen Thieren der Urwelt und ſeltenen 
Verſtelnerungen. Die neueſten Erfahrungen aber har 
ben gezeigt, daß dle Gelsberge bis Greifenſtein hinauf 
und dle lange Melle hinuͤber bis Streitberg ebenfalls 
dergleichen Producte enthalten, die durch Nachfor⸗ 
ſchung und Aufgrabung zahlreich ausfallen duͤrften, 
und bel Banz hat der Pfarrer Auguſtin Geler, ein bes 
kannter Naturforſcher und Phyſiker, ein verſteinertes 
Ichneunten gefunden, wovon das Exemplar ſchoͤner 
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iſt, als das ver einigen Jahren in dieſer Gegend 
entdeckte.“ En 


Die Klagenfurter Zeitung vom 14. Juni meldet: 
„Am 10, Juni d. J., Nachmittags nach 4 Uhr, iſt 
in der landesfuͤrſtlichen Stad: St. Veit, in einem ent⸗ 
legenen kleinen Haͤuschen am aͤußerſten Ende der Wei⸗ 
tensfelder-Vorſtadt, Feuer ausgebrochen, was un⸗ 
geachtet der unverzuͤglichen und thaͤtigſten Huͤlfe bel 
dem eben eingetretenen und nach allen Richtungen 
wechſelnden heftigen Sturmwinde ſo ſchnell und an ſo 
vielen Punkten der Stadt und der Vorſtaͤdte zu gleicher 
Zeit um ſich gegriffen hat, daß in einem aͤußerſt kur⸗ 
zen Zeitraume mehr als 200 Gebaͤude in Flammen 
ftanden. Der Umfang dieſer Feuermaſſe, vom Sturm⸗ 
winde angefacht, ergoß ſich in Feuerſtroͤmen durch 
Straßen und Plaͤtze, mäljte fi) von Dachung zu 
Dachung, und vereitelte alle Anſtrengung menſchlicher 
Kraͤfte; Gebaͤude, die ſchon drei und vier Mal dem 
Andringen der Flammen entriſſen waren, wurden zum 
fünften und ſechſten Male ergriffen, wo fie das Schick⸗ 
ſal der übrigen theilten, und theilweiſe oder ganz ein 
Raub der Flammen wurden. Noch ſind die amtlichen 
Erhebungen des hierdurch verurſachten Schadens 


nicht vollendet, aber ſchon dermal kann man mit Ber 


ſtimmtheit annehmen, daß dieſe im Ganzen die Summe 
von 500,000 Fl. W. W. weit uͤberſteigen werde. 


Breslau, den 24. Juni. — Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand iſt 19 Fuß 3 Zoll. 5 
8 . p eo 

Verbindungs⸗ Anzeige. 1505 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich Verwandten, 

Freunden und Bekannten ganz ergebenſt Ba 
Breslau den 23. Juni 1829. 
Fr. Anlauff, Land⸗ und Stadtrichter von 
Herrnſtabt. 5 
Amalie Anlauff, geb. Broſig. 
TDiheat er Anzeige. 


Sonntag den 28ſten wird die Direktion des Koͤnigl 


privilegirten Breslauiſchen Theaters die N f 


auf dem Herzogl. Theater J 
Be BR zu Sybillenort 

dehmt Euch ein Exempel daran, buſtſpiel 

un 75 . er fer. und die Sc 7 
ndler, Luſtſpiel in ten, ’ 

Anfang um 5 uhr, Ende n * A en Raupach 
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Fuͤr die durch die Ueberſchwemmung in Schleſten 
unter Dankſagung an bie 


von C. W. 1 Kthlr., De; Gen Rib mit. An 

. . 3 Kthlr. 9) A. 3. Z.Rthir 
10) L. et S. 1 Athlf. 71) P. et D. thir, au 
den 24. Juny 1829. 85 2. G K 9 
Deibage 


FIR 
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6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 25. Juny 1829. f 


Beilage zu Nor 14 


Woblthatigkeits⸗ Anlegen. 
„Fur die durch die Waſſer⸗Fluthen verunglückten Bewohner 
hieſtger Provinz find neuerdings eingegangen: 1) von Frau 
Rthlr. 2) von den Kanfleuten Herren Krug u. Hetiog 
. Rthlr. für die 1 Er 
3) von Hrn. C. G. K 2 Kthlr. 4) von Hrn. J. 1 Rthlr, 
Breslau den 24. Juny 182 


29. 18 
Königliches Polizei- Präſidium. 


0 
10 Sgr. 84) N. N. 5 Kthlr. 85) Topfhaͤndlerin Jgft. J. 
CL. Je Kihlr. 86) N. N 7 Sur. 87) K S. 15 Sor. 
88) Dritte Schüttung der Büchfe 1 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
9, Lehrer Bog 1 Rthir u 1 Kleidungsſtuͤck, 90) Samm- 
lune einiger Säfte des Kretſchmer Hiller 20 Sgr. gr) Kauf⸗ 
mann W. S. 2 Rtblr. 92) Zünftiger Tiſchlermeiſter K. € 
AR 93) Zuͤnſtiger Tifchlermfir. Mdſchn. 1 Rthlr. 
29) Fr. Wwe. D. 10 Kthlr. 90 Aus der Spaarbüchfe 
der l. N. Wolf J Sgr. 96) B. in N. 10 Kläidungsſtücke und 
Anerbieten, ein Kind zur Erziehung zu nehmen. 97) Frau 
we. B. x Kthlr. und 10 Kleidunasſtücke. 29) Deren En: 
del M. H 5 Sar. 99) Deren Pflegetochter B. K. 5 Sor. 
100) B. Schr. F Is Sgr. 101) Pfefferkuͤchler G. B. M. 
3 Rthir. 102 Panke 1 Nthlt. 103) Juft K H 1g Sgr. 
1094 Die Geſellen in der Werkſtatt des Schneidermeiſter 
Lal 3. Rtbir, 105) Schneidermſtr. Hain 9 Sax. 106) 
\ Suchmacherättefter Hildebrand 1 Athlr. und & Kleidungs⸗ 
Rüde 10/7) Zweite Gabe von N. 5 2 Kleidungsſtüͤcke. 
18) A. N. 1 Kehle. 109) Guben Nemboweki 1 Kthlr. 
und 29 Kleidungsstücke. 110) Friſeur Dominik a Athlr. 
und 11 Kleidunssſtücke. irt) Apotheker Bülow 2 Ithlr. 
und 5 Kleidungsſtücke. 113) Vierte Schüttung der Buͤchſe 
3 Niblr. 12 Sor. 5 pf. 213) Sonnabend⸗Kegelgeſellſchaft 
n Neumanns Kaffeehauſe 5 Kthl. 15 Sgr. 114) Schmie⸗ 
deneifter M. 1 Rthlr 210 Fr. R. 3 neue Kleidungsſtüͤcke 
% Federmeſfer. 116) J G Haipiſch 2 Ribir. u. 8 Klei⸗ 
dungoſtücke. 117) R. J. 15 Sgr. 119) A. K. 1 Ktblr. 
Mm Ganzen 167 Rthlr. e Sar. 5 pf; 4 Mthlr. 10 Sgr. 
e Mze. ) 1 Buſennadel, 1 Rina, 1 Denkmunze, 1 Feder; 
Meſſer; au maͤuul. Kleidungsſtücken: 8 Hüte, 3 Mützen, 
3, Werten, 16 Sofern, 6 Hemden, 4 Roͤcke, 1 Schlafrock, 
acken, 3 P. Stiefeln, an weiblichen: 4 Hauben, 2 Hüte, 
Kleider, 6 Jacken, 22 Tücher, ı8 Hemden, 2 Taſchen, 
Hofe, g Schürzen 11 F. Strämpf „ P. Schuhe: an 
"Baide: + Stuͤck Zeug, 1 Fuͤche; 17 Bücher, 7, Stein 
ride Buſennadel, Ring und Denfninze fine. bei Herrn 
Soldarbeiter Mevius (Riemerzeiſe Haupt Jobannis) vers 
ufich. — Abgeſandt find: fänmelice Maeführre Klei⸗ 
dungsfücke auf Koſten der Frau Kaufmann Krafau, und 
130 Kehlr. koftenfrei durch die Handlung C. U. Köpke. 
Der Naumerſparniß wegen bleibt der Titel Herr weg. 


Diakonus Berndt, Biſchofsgaſſe No. 14. 
7 — — 


4 
13 


Rthlr. fuͤr die Grbirasgegend.- 


* 


TFuͤr "untere, durch ſo ſeltene Waſſersnoth unglücklich ge⸗ 
wordenen Vaterlands,Genoſſen, hade ich foſgende Gaben 
chriſtlicher Milde erbalten: 1) M. R. B. 4 Rihlr. =) dr. 
Schlichting. ? Rthlr. 3) Fr. N. 1 Rebir Koͤ⸗ 
nig e. ae 6. Gar. D: 1 
beſitzer Mog 5 Nthlr. ) Olle 

M. 1 Kepler. nebſt 1 P 


15) A. und 
16) Familie u. 12, Rthlr. 17) Fr. U. und 
r. R. N. ar. 19) K. G. 10 Sgr. 
Ft. K., M. 
) S. Fi G. 
aͤdchen F. 


mädchen R. 2 Ggr. 28) C. G. 5 Rthlr. 29) Frau H. 
1 Rthlr. 30) Fr. v. Stein ı Rthlr⸗ 720 F. A. A. 1 Ktle. 
32) Fr. M. 1 Rthlr., 33) Fr. U. 18 Sar. 34) Fr. R. 
10 Sgr. 35) Ft. Gr S. 1d Rthlr. Summa 82. Xthlr. 
it Gar. Freuet Euch, mildthatige Herzen, daß Ihr es 
vermoͤget, vielleicht zum Theil bei eigner Beſchienkung ders 
noch tröſten und helfen zu können. Wie vielſeitige Hülfe 


ſonders anzugeben. Gerhard, Subſenior. 
— — — — - * 
Es find ferner an mwohlthätigen Beiträgen für die durch 
Waſſerſchaden Verunglückten bei mir eingegangen: 16) Von 


Fräul. E. W. 1 Kthlr, 17) Geſammeſt in einer Buͤchſe 
5 Rihtr. 1 Sgr. 28) Ben M. H. 3 Rehlt. und 1 Sack 
Wäsche. 19) Von Hm A. C 2 Rthlr. 20) Von einer 


Köchin 19 Sar., 1 Tuch u. 1 Schürze. 21) Von einem Un⸗ 
genannten 4 P. Stiefeln. 22) Von Mad Scheder 1 Sack 
mit Kleidern, 1 Hut u. 1 Kinderbut. 23) Von Mad. S. 
2 Hemde, 1 Minen, 1 Hoſenträaer. 24) Von H. S. 2 P. 
Beinkleider und ı Hut 25) Von Fe J. Räthin Rothe 
1 Paguet mit Kleidern, Waͤſche, Hüten n Mutzen. 26) Vun 
Fraͤul M. 20 7 75 27) Von Mad. Häusler 1 Nrnir. 
28) Von ihren Enkelkindern 1s Sgr. 29) Von einer Köchin 
„10 Sgr. 30) Von Mad. P. 1 Sack Kleider. 31) Von 
e ner Ungengnuten 23 Sgr. 32) Von einem Ungenannten 
1 Paquet mit Wache., 33) Von einer Schleußerin Sor. 
1 Tuch u. 1 Schürze. 34) Von der Fr. O. L. G. Nathin 
Selbſtherr r Paquet mit Kleidern u Wache. 35) Durch 
Hrn. Barbier Stich von einem feiner Freunde 2 Sberköcke, 
2 Weſten 36) Durch denſelben von einem Ungend a Weſte 
u Tuch. 32 Von demielben geſammelt in einer Büchte 
2 Ntblr, 131 Sgr. 28) Von Hen Kaufm Kern 2 Nthlr. 
39) Ven Hen. N. 1 paquet mit Suchen (uach Tann hauſen. 
400 Von M. E. 10 Rthtr., in. 1 große Zuͤche mit Federn 
und 1 Sack mit Kleidern nebſt Wäsche 41) Von Frau 
Grundmann 1 Rehlt. +2) Von Hru 4 No 38 5 Nihlt. 
(nach Tannhauſen): 4) Von Ft. N. N. 2 .Rtdir, und 
1 Sack mit Kleidern. 3 Von der Dienerſchaſt der Mad, 
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r. 450 Von Hrn. C. G. Kopiſch 1 Due. 
N ee 2 Paquete mit Kleidern, 3 P. 85 
fein, 3 P. Schuhe und 1 Hut. 47) Von Hrn. W. 2 Rtle. 
45) Durch Hrn. Barbier Stich 1 P. 895 1 Jacke und 
1 Nock. 49) Von Hen. Altenfeld 1 Oberrock, 1 P. Hoſen, 
2 Weſten und 1 P Stiefeln. 
in Gelde bei mir eingegangen: 39 Rthlr. 26 Sgr. 6 m 
Gott lohne es den edlen Menſchenfreunden. Alles Vorſte⸗ 
hende geht mit Naͤchſtem an den ſich in Tannhauſen und 
Charlottenbrunn gebildeten Verein ab, von wo noch immer 
die traurigſten Berichte über das Elend eingehen, und von 
Neuem zu mildtätigen, r auffordern. a 

V x u 1829. 

N Ste vorm. Maufatenm Erafan. 
2 Bekanntmachung. 

Bei den im hieſigen Kreiſe am roten und ııten 
d. M. ſtattgefundenen Ueberſchwemmungen! haben 6 
Menſchen ihr Leben verloren, worunter 3 Familien⸗ 
vater. Es find ferner 30 Wohnhaͤuſer ganz wegge⸗ 
riſſen, 34 dito befchädigt, 10 Bleichhuͤtten theils bes 
wohnbar ganz weggeriſſen, ı dito beſchaͤdigt, 16 Ne⸗ 
bengebäude, als Ställe ꝛc. ganz weggerlſſen, 5 dito 
beſchaͤdigt, 16 Mahlmuͤhlen ganz außer Thaͤtigkeit 
geſetzt, 3 dito beſchaͤdigt, 4 Leinwand⸗Mangeln ganz 
außer Thaͤtigkeit geſetzt, 5 Brettmuͤhlen desgleichen, 
x dito beſchaͤdigt, 5 Walkmuͤhlen ganz weggeriſſen, 
5 Lohmuͤhlen desgleichen, 19 Muͤhlenwaͤhre ganz 
weggeriſſen, 3 dito beſchaͤdigt, 103 Hauptbruͤcken 
und Stege ganz weggerſſſen, 20 dito beſchaͤdigt. 
Von 21 Ortſchaften find die Gärten und Wieſen theils 
ganz zerriſſen und der Boden mit fortgeſchwemmt, 
theils find ſolche mit Steinen und Sand dergeſtalt 
überführt worden, daß theilweiſe auf gar keinen, 
thellweiſe in mehreren Jahren auf kelnen Ertrag mehr 
zu rechnen iſt. Mehrere Bleichplaͤne find ebenfalls 
entweder weggeriſſen oder durch das Ueberfuͤhren mit 
Steinen und Sand unbrauchbar gemacht worden. 
Sämtliche Communlcations⸗ und Dorfwege find 


ruinirt und in manchen Richtungen wird es ſelbſt bei 


der größten Anſtrengung nicht oͤglich ſeyn, eine 
nothdurftige Communication in Kurzem wieder her⸗ 
zustellen, da auf bedeutende Strecken bie Fluͤſſe ihren 
Lauf dort genommen haben, wo vorher die Fabrſtraße 
ging, und von letzterer nur noch Steinmaſſen uͤbrig 
geblieben find, Gegen 50 Familien haben ihr Obdach 
und mehrere davon ihr ganzes Hab und Gut, durch 
die Fluthen verloren, und außerdem iſt noch eln ſehr 
beträchtlicher Schaden durch das Mitfortfuͤhren von 
Leinwand, Holz, Brettern ꝛc., ſogar von Eiſenvor⸗ 
vätben und Eiſenwaaren aus der Eiſengießerel in Alt⸗ 
waſſer entſtanden. Der Verluſt iſt zu groß und der 
Schaden zu bedeutend und unfere Mittel und Kräfte 
find im Verhaͤltniſſe dagegen zu gering und ſchwach, 


als daß wir im Stande waͤren, uns ſelbſt helfen zu 


koͤnnen; wir hoffen und vertrauen aber auf die Huͤlfe 
edler Menſchenfreunde ſowohl in unſerer, obgleich 
theilweiſe nicht minder, wo nicht noch bedeutend haͤr⸗ 
ter betroffenen Provinz, als auch in unſerm Vaters 
jande überhaupt, da der Kreis es ſich ja lumer zur 


Es find demnach bis heut 


waͤhren laſſen. 
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angelegentlichften Pflicht gemacht hat, Verungluͤckten 

fein Schaͤrflein zu ſpenden. Jede Unterſtuͤtzung, wel- 

che fuͤr den hieſigen Kreis dargereicht wird, werden 
wir mit dem innigſten Danke annehmen und unter dle 

Beduͤrftigen gewiſſenhaft vertheilen, über die Ver⸗ 

wendung auch zu feiner Zeit Öffentlich Nachricht geben 

Waldenburg den 23 ſten Juny 1829. 

Die Krels⸗Verſammlung des Waldenburger Krelfes 

Im Namen derſelben der Landrath 
0 Baer Gr. Reichenbach. 
Bitte an Meuſchenfreunde. 

Die beiſpielloſen vereinten Ueberſchwemmungen der 
Neiſſe und Oder, welche in dieſem Monat ſtatt fanz 
den, haben unter den Bewohnern der Umgegend die⸗ 
fer Fluͤſſe im Briegſchen Kreiſe, ein ſolches Maaß 
von Elend verbreitet, daß fie, die fruͤber willig zur 
Linderung der Noth ihrer Brüder in Oſt- und Weſt⸗ 
preußen beiffenerten, jetzt ſelbſt der Unterſtuͤtzung be 
duͤrfen. Ihnen eine ſolche von unſern Mitduͤrgern zu 
erbitten, iſt der Zweck dieſer Zeilen und gern werden 
die Unterzeichneten ſich der Annahme und Vertheilung 
von Beitraͤgen unterziehen, die an jeden Einzelnen 
unter uns oder an das landraͤthliche Amt zu Brieg 
abgegeben werden koͤnnen. 

Brieg den 20. Juny 1829. 

Keller, Krels⸗Steuer⸗Einnehmer. Mache, auf 
Groß⸗Jenkwitz. v. Prittwitz, auf Kreiſewitz⸗ 
Urban, auf Mangſchuͤz. Jarauſch, Scholl 
in Altzenau. Seidel, Scholz in Scheldelwitz⸗ 

Bitte an Meuſchen freunde. 

Mancher wohl, der von nahe oder fern, in den 
vergangenen Tagen oder Jahren, der Naturſchoͤnhel⸗ 
ten des Weiſtritz⸗Thales ſich erfreut, mag in dieſem 
Fruͤhjahr froh ſich deſſen wieder erinnert haben, in 
dieſen Tagen aber nicht ahndend, welches traurige 
Loos am 10. und 11. Juni dieſes Thal betroffen, in 
welchem grauenbaften Abſtich die Natur hier eigene 
Schoͤnbelt mit Verwuͤſtuug gepaart; indem fie die 
wilde Weiſtritz ibren Namen durch die That hat be⸗ 
| Wenn deren ſtuͤrmende Fluthen auch 
nicht Haͤuſer, wie ober- und unterhalb von hier, und 
nur ſämmtliche Steige, Bruͤcken und Muͤhlwehre 
abgeriſſen: fo hat ſie doch endloſes Unglück und Elend 
denen Hausbeſitzern bereitet, uͤber deren Garten und 
Ackergrund fie ſich hingeſtuͤrzt, neue Bahn gebrochen, 
oder ſelbe mit Steinen und Sand uͤberfuͤhrt, und für 
einige ganz, andere mehr oder weniger, für immer 
verwuͤſtet hat; aber ach! auch denen Wittwen und 
Walſen, deren Gatten und Väter beim Einſturz der 
einen maffiden Bruͤcke in den Wogen ihr Grab gefun⸗⸗ 
den. Furchtbarer noch wie hier haben die Fluthen 
außerhalb der Berge, in Burkersdorf und Ohms⸗ 
dorf gewuͤthet, wo drei Bauerguͤter und fuͤnf kleinern 
Stellen mit Haus und Hof, einige mit Hab und Gut, 
von ihnen verſchlungen worden. Moͤgen daher die 
oben gedachten verehrten Freunde des Weiſtritz⸗ Thales, 
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ſo wle auch alle damit unbekannten edlen Menſchen⸗ 
freunde es guͤtigſt entſchuldigen, wenn Unterzeichnete, 
-in dieſer Umgebung von Zerſtoͤrung, Ungluͤck und 
Elend, es wagen, Sie Namens der ohnedles von 
tiefer Armuth ſchwer gedruͤckten Bewohners von 
Burskersdorf, Obms dorf, Oberweiſtrltz, 
Breitenhaln und Schleſierthal, um elne milde 
Spende für die Verunglückten ganz ergebenſt und 
berzlichſt zu bitten; welche guͤtige Gaben Sie gefaͤl⸗ 
ligſt unter der Adreſſe des mit unterzeichneten Herrn 
Paſtor Knoͤrrlich, hieher gelangen laſſen wollen. 
Wenn Sie einſt das ſchoͤne Thal wieder beſuchen, bann 
wird bei dem Anblick der nie zu vertilgenden Ver⸗ 
wuͤſtungsſputen, das Bewuſtſein, zur Milderung 
des bierortigen Elends beigetragen zu haben, Ihnen 
den Naturgenuß in ſanfter und edler Steigerung er⸗ 


oͤhen. 
Oberweiſtritz bei Schweidnitz den 12. Juni 1829. 


Der Verein für die Waſſer - Verungluͤckten im 


Weiſtritz⸗Dhal von Burkersdorf bis Schlefierthal. 
Knoͤrrlich, Paſtor. Franke, Oberfoͤrſter. 
Berger, Aktuarlus. Werner, Gerichts⸗ 

Scholze. 

Der Annahme und Befoͤrderung milder Gaben 
wird ſich auch die Expedition dieſer Zeitung gerne 
unterziehen. i 

Dringende Bitte anedleMenfhenfreunde, 
Von dem allgemeinen Ungluͤck der letzten beiſpiello⸗ 
ſen Ueberſchwemmungen iſt auch das Dorf Tiefenſee 
bei Grottkau in dieſem Jahre zum zweitenmale hart 
betroffen worden, indem die Nelſſe, welche dieſes 

Dorf von beiden Seiten umſtroͤmt, fo ſchnell und ges 

waltſam ausgetreten, daß die Bewohner nur ihr ke⸗ 

ben mit großer Anſtrengung haben retten koͤnnen; 

Mehrere dleſer Ungluͤcktichen hoffen nun in ihrer gro⸗ 

ßen Noth beſonders auf die unermuͤdliche Wohlthaͤtig⸗ 

keit der edlen Bewohner Breslau's, und ich erſuche 
deshalb alle diejenigen, welche zur Linderung dieſer 
Noth beitragen wollen, ihre diesfäligen Gaben ger 
neigteſt an Eine Wohlloͤbl. Erpetetion der Breslauer 


Zeitung, oder an mich verabreichen zu laſſen. 


Breslau am 21ſten Juny 1829. 
Seidel, General-Laudſchafts-Regiſtrator. 


Sicherheits Polizei. 

Steckbrtef. Nachbenannte Straͤflinge a) Wehr⸗ 
mann Chriſtian Gottlieb Neumann, ıflen kandwehr⸗ 
regiments, welcher wegen Falſchmuͤnzerei und Ver⸗ 
fertigung falſcher Urkunden zu einer zojährigen Fe⸗ 
ſtungs⸗Strafe verurtheſlt. b). Mousquetier Joſeph 
Kriſten des ııten Infanterſe⸗Regiments, welcher 
wegen ater Deſertion eine zweijährige Strafe erleidet, 
c) Mousgquetier Joſeph Hir ſchberger, 22flen In⸗ 
fanterle-Regiments, welcher wegen zweiter Defertion 
und Betruͤgerelen eine Jaͤhrige Seftungeftrafe erlei⸗ 
det, haben geſtern Gelegenheit gefunden aus hiefiger 
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13) Naſe, ſpitzig und elngebogen. 


Feſtung zu entſpringen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Mi⸗ 
litair⸗Behoͤrden werden hiermit dienſtergebenſt erſucht, 
auf biefe unten fignalifirten Deſerteurs genau zu vi⸗ 
giliren; dieſelben im Betretungsfalle anzuhalten und 
der unterzeichneten Behoͤrde unter ſicherer Begleitung 
zukommen zu laſſen. Es wird hierbei noch bemerkt: 
daß unter den zuruͤckgelaſſenen Sachen des ꝛc. Neu⸗ 
mann ſich ein Abdruck des hleſigen Commandantur⸗ 
Siegels in gebranntem Lehme gefunden hat und es 
biernach ſehr wahrſcheinlich If, daß derſelbe vermit⸗ 
telſt deſſelben ſich und ſeine Gefaͤhrten mit falſchen Le⸗ 
gitimations-Papieren verſehen hat. 
Silberberg den gaſten Juny 1829. 
Koͤnlgliche Kommandantur. 
Fuͤr den manqutrenden Commandanten. 
v. Morgenſtern. 


Signalement des am 2rſten Juny 1829 von der 
Feſtung Silberberg entwichenen Straͤflings Gottlieb 
Neumann. 1) Familien-Name, Neumann. 
2) Vorname, Chriſtlan Gottlieb. 3) Geburtsort, 
Kuttlau. J) Provinz und Kreis, Schleſien, Glo⸗ 
gau. 5) Religion, Evangeliſch. 6) Profeſſion, 
Muͤller. 7) Alter, 35 Jahr. 8) Größe, 3 300, 
9) Haare, ſchwarz. 10) Stirn, bedeckt. 11) Au⸗ 
genbraunen, braun, dunkel. 12) Augen, braun, 
14) Mund, ge⸗ 

woͤhnlich. 15) Bart, braun. 16) Zaͤhne, ſchad⸗ 

haft. 17) Kinn, rund. 18) Geſichtsbildung, rund. 

19) Geſichtsfarbe, geſund. 20) Geſtalt, mittler. 

21) Sprache, deutſch. 22) Beſondere Kennzeichen, 

Keine. Bekleidung. 1) Eine blautuchene Jacke 

mit rothem Kragen, gelben Achſelklappe bez. 11. D. 

2) eine gruͤntuchene Muͤtze. 3) grautuchene Hoſen. 

4) ein Hemde. 5) ein Paar Schuhe. 

Signalement des am 2xſten Juny 1829 von der 

Feſtung Silberberg entwichenen Straͤfliugs Joſeph 
Kriſten. 1) Familtenz Name, Kriſten. 2) Vor⸗ 

name, Joſepb, 3) Geburtsort, Glaz. 4) Provinz 

und Kreis, Grafſchaft Glaz. 5) Religion, Katho⸗ 
liſch. 6) Profeſſton, Goldſchmidt. 7) Alter, 24 Jahr 

10 Monat. 8) Größe, 3 Zoll 3 Strich. 9) Haare, 

blond. 10) Stirn, niedrig. 11) Augenbraunen, 

blond. 12) Augen, blau. 13) Naſe, ſpitzig. 14) 

Mund, klein. 15) Bart, keinen. 16) Zähne, voll⸗ 

ſtaͤndig. 17) Kinn, rund. 18) Geſichtsbildung, 
laͤnglich. 19) Geſichtsfarbe, blaß. 20) Geſtalt, 

ſchlank, 21) Sprache, deutſch. 22) Beſondere 

Kennzeichen, am Kinn befindet ſich eine Grube. — 
„Bekleidung. 1) eine blautuchene Muͤtze mit ro⸗ 

them Streif. 2) eine blau tuchene Jacke mlt der 

No. 11, D. auf der Schulterklappe. 3) eine grau 

tuchene Unterjacke. 4) ein paar grau tuchene Hoſen. 
5) ein Paar Halbſtlefeln. &) ein Hemde. 

Signalement des den aıflen Juny 1829 ent⸗ 

wichenen Straͤflings Joſepb Hirſchberger von der 

Feſtung Silberberg. 1) Famjlien⸗Name Hl ſch⸗ 
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berger. 2) Vorname, Joſeph. 3) Geburtsort, 
Kreutzendorff. J Provinz und Kreis, Schleſien, 
Leobſchuͤz. 5) Religion, Katboliſch. 6) Brofef- 
ſion, — 7) Alter, 25 Jahr 5 Monat. 8) Größe, 
5 Zoll. 9) Haare, braun. 19) Stirn, flach. 11) 


Augenbraunen, braun. 12) Augen, blau. 13) Naſe, 


etwas lang. 14) Mund, gewohnlich. 15) Bart, 
im Entſteden. 16) Zähne, vollſtaͤndig, erwas gelb. 
37) Kinn, vroportionirt. 18) Geſichtsbildung, laͤng⸗ 
lich und vockennorbig. 19) Geſichts farbe, geſund. 
20) Geſtalt, mittlere. 21) Sprache, deutſch, etwas 
polniſch. t 

Arm die Jahreszahl 1823 und am Unken Arm die Jah⸗ 
reszahl 1828 mit rother Farbe eingeſtochen. — 
Bekleidung. 1) eine grautuchene Muͤtze mit gelben 
Streif. 2) eine blau tuchene Jacke mit rothem Kra⸗ 
gen, gelben Achſelklappen, worauf Nro. 11. D. 3) 
graue Tuchhoſen. 4) ein Hemde. 5) ein Paar 
Halbſtiefeln. 


— —— 


Bekanntmachung. 


In dem Depeſitorio des hieſigen Landgerichts be⸗ 
finden ſich mehrere über 36 Jadr alte Teſtamente, deren 


Publikation weder dis jetzt nachgeſucht, noch ſonſt von 
dem Leben oder Tode der Teſtatoren etwas bekannt 
geworden iſt, als 1) das Teſtament der Anna Maria 
Martin geb. Stepholtz aus dem Jahre 1698. 
2) der Eva Eleonore Sprangen geb. Ebner de 
Anno 1707. 48 „„ 5 
2 5 des Vogt Hann uge zu Marienkranſt 
f d. 172 5 des Johann Ebriſtoph Strieſe 
d. 3. 1759. 6) der Rosina Theodora Herrmann 
geb. Feiſt d. a. 1768. 7) des George Jungert 
d. a: 1756. 8) des Caspar Llebetanz d. a. 1766. 
9) der Elifaberh verwittweten Subert geb. Lange 
d, a, 1766. 10) der Anna Chriſtiane Motinber⸗ 
gen geb. Schäfer d. a. 1693. 11) des geweſenen 
Erbſcholzen Gottfried Schoͤps deponirt den 28ſten 
Februar 1760. 22) der Catharina Peuckert geb. 
Koschel deponirt den 30. July 1768. 13) des 
Joſeph Franz Krägig und der Mariage Krätzig 
geb. Mifera vom 18. Marz 1772. 14) des Kulras⸗ 
ſter⸗Reuters Ernft v. Feudahr pom 16. May 1685. 
15) der Barbara Elenpra Rumnitz geb. v. Schertz 
de praes 9: Januar 1685. 16) des Heinrich Hoff⸗ 
mann de praes, 26, März 1695. 17) der Anna 
Barbara verheiratheten Folſelin, geb. Walter, 
de ptaes. 19. April 1721. 18) der Jrhanna Wins 
nek geb. Faszolin de praes. 20. Sıryar 1736. 
19) des Scholtiſey⸗Beſitzer Johann Heinrich Kuſche 
zu Gr. Tſchanſch de praes. 5. Mär; 1763. 20) 
des Albert Joſeph. Czirntzeck und der Maria Eli⸗ 
ſabeth Czirnt zeck geb, Feige de praes. 2. März 
1771. Nach Vorſchrift der Geſetze wird ſolches biers 
mit zur. offentlichen Kenntniß gebracht, und es den 
Intereſſenten uͤberlaſſen, die Publikation dieſer letzt⸗ 
willigen Dispoſitionen nachzuſuchen. Breslau den 
19. Jung 1829. Koͤnigl. Preuß, Land⸗ Gericht, 


22) Beſondere Kennzeichen, am rechten 


her mit dem Bemerken hierzu eingeladen, 


5 F 
Es ſollen am zoſten Juny c. ormittags von 9 bls 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auctions⸗ 
gelaſſe des Königl. Stadtgerichts in dem Haufe No. 19. 
auf der Junkern⸗Straße verſchiedene Effecten, beſte⸗ 
bend in Steingut, Gläfern, Kupfer, Meſſing, Zion, 
Betten, Leinen, Möbeln, Hausgeräth und guten 
Frauenkleidern, an den Meiſtdietenden gegen baare 
Zablung in Courant verſt gert werden. n 
Breslau den 23ften Juny 1829. 

Der Koͤntal. Stadtaerichts⸗Secretair Seger. 

i e m eg . 

Das Haus sub No. 202. am hiefigen Markte, wo⸗ 
zu ein Fleckchen Acker von / Scheffel Aus ſaat ge⸗ 
hört, zuſammen auf 555 Nthlr. 11 Sgr. 8 Pf. ab⸗ 
geſchaͤtzt, wird auf den Antrag der Beſttzer, Kauf⸗ 
mann Boͤdelſchen Erben, in dem auf den Zoſten 
July d. J. Vormittags um 10 Uhr auf hieſigem 
Stadtgericht anſtebenden Termine ſubhaſtirt. 

Patſchkau den 7ten Juny 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekannt mach unn g. 

Von dem e Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte 
wird hiermit jur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der Freyhäusler Franz Muͤhlan aus Karpenftein, 
Habelſchwerdter Kreiſes durch das am 28. Mai d. J. 
eröffnete rechtskraͤftig gewordene Reſolut für einen 
Verſchwender erklaͤrt, und unter Cucatel gefetzt wor⸗ 
den iſt. Es wird für Jedermann die Warnung bei- 
gefuͤgt, genanntem Franz Muͤhlan auf keine Welſe 
Kredit zu ertheilen, indem die von ihm obne vormund⸗ 
ſchaftliche Genehmigung contrahirten Schulden wer: 
den für ungültia eracht't werden. ö 

Landeck den sten Juny 1829. 5 : 

Das Koͤnigliche Stadt» Gericht von kandeck⸗ 
Wilbelmsthal. 


5 Ve a u . 
Da der, am sten d. M. allhier abgehaltene Lielta⸗ 
tionstermin zum Verkauf der hieſigen, zur ehemali⸗ 
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145 deutſchen Ordens Kommende gehörigen Schloßge⸗ 


aͤude von keiner Folge geweſen if, fo wird in Ge⸗ 
maßheit hoher Koͤnigl. Negierungs⸗Verfͤgung ar 
anderweitiger Verkaufs Termin auf den roten Juli 
C. von Vormittag 8 bis Nachmittags 6 Uhr in unter⸗ 
zeichnetem Amte anberaumt. Kaufluſtige werden da⸗ 
daß die ſehr 
vortheilhaften Verkaufs⸗ Bedingungen „ 
dem Termin allhier eingeſeben werden konnen. 
Namslau den 23ſten Jung 189. 
5 Koͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amt. 


Jagd Verpachtung. Sa 

Die mit dem erſten September d. J. pachtlos wer; 
denden Jagden ) auf der Feldmark Irſchnocke, 
Breslauer Kreiſes, fo wie 2) im 
nebſt denen dazu gehörenden Werdern, der Feldmark 
Kottwitz, den Tſchechnlger Bauerbüſchen und 


Kottwitzer Forſt 


richt nachzuſehen. 


Gaſtwirth S 
Wittmann ſchen Bauergute Nro. 34. zu Wirrwitz, 


* 


Wleſen, einem Antheile der Tſchechnitzer Forſt 
nebſt Wieſen und auf den Wolſchwitzer Wieſen, 
follen auf anderweitige ſechs Jahre verpachtet werden, 
und es iſt dazu ein Termin auf den 1zten July 
Vormittags 11 Uhr im Kretſcham zu Sſchechnitz 
bei Breslau anberaumt worden. Jagdpachtluſtige 
werden eingeladen, in dem vorbenannten Tage zu er⸗ 
ſcheinen, die Bekanntmachung der Bedingungen zu 
gewaͤrtigen und ihre Gebote abzugeben. 
Scheidelwitz den 21ſten Juny 1829. 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Rath o. Rochow. 

Hausvertauf in Oels 
Das dem Schuhmacher Carl Aß mann zugeboͤrige, 


auf der Breslauer Straße hierſelbſt Nro. 292. dele⸗ 


gene, feinen materiellen Werthe nach auf 1198 Rilr. 
8 Sgr. feinen Ertragswerthe nach aber auf 1412 Rtlr. 
8 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf Antrag eines Glaͤu⸗ 
bigers den zoſten September c. V. M. 10 Uhr 


auf hieſigem Rathbauſe zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 


den. Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Stadtge⸗ 
Oels den 28ſten May 1829. 
Das Herzogliche Stadtgericht. 
Procl am a. 
Da der Extrahent der Subhaſtation der Franz Sa u⸗ 
erzſchen sub Rro, 80. zu Heinrichswalde gelegenen 
Häuslerftelle, feinen Antrag zuruckgenommen dat, 


ſo iſt die Subhaſtgtion dieſes Grundſtuͤcks, und in 


dieſer Folge der auf den 30. July d. J. anſtehende 
kicitations⸗Termin aufgehoben worden, was hiermit 


1 


lur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. i 


Camenz den 16. Juny 1829. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nleder⸗ 
ländiſchen Herrſchaft Camenz. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Gerichtsamte Wirrwitz werden alle die⸗ 
jenigen, welche an daß angeblich verloren gegangene 
Hypothequen⸗Juſtrument vom 22ften July 1823. 
Über 500. Rthlr. für die Frau Charlotte, verehelichte 
chlck zu Breslau auf dem Sigismund 


als Eigenthuͤmer, Ceſſionarlen, Pfand⸗ oder ſonſtige 


Brief Inhaber irgend einen Anſpruch haben, hiermit 
Öffentlich aufgefordert, in dem auf den Zoſten 
September c. Vormittag um Io Uhr in der Ge⸗ 
richts⸗Canzellel zu Wirrwitz anberaumten Praͤcluſions⸗ 
Termin entweder in Perſon oder durch geſetzlich zulaͤ⸗ 
Bige, mit gehoͤrlger Information u. Vollmacht verſehene 
Steüvertreter vor uns ſich zu melden, ihre erlangten 

echte an das bezeichnete Hypothequen⸗Inſtrument 
vollſtändig nachzuweiſen u. die weitere Verhandlung der 
Sache zu gewaͤrtigen, widrigenfals fie mit ihren 
Real⸗Anſpruͤchen an das verpfaͤndete Grundftüd praͤ⸗ 


clubirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwelgen 


\ 


auferlegt, auch mit der Löfchung der Poſt lm Hypo⸗ 
equen⸗Buche verfahren werden wird. z 
Zobten den 6tem April 1829. 8 
Das Gerichts⸗Amt Wierwltz. 


u 


Feuerwerk. ey 
Das bereits früher angefündigte Feuerwerk, ſoll 
jetzt, den 28ſten d. Mts. auf der Viehweide abge⸗ 
brannt werden; die Einnahme iſt jedoch nun für die 
verungluͤckten Schleſier beſtimmt. Die ſchon ange⸗ 
gebenen Bedingungen finden jetzt noch ſtatt, und ſind 
Eintrittskarten bei dem Kirchendtener Herrn Kluge, 
Herrenſtraße No. 11 Vormittags von 9 bis T2 Uhr, 
und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, bis einſchließlich 
den 27ſten zu haben. Breslau den 24. Juny 1829. 
Jenichen, 
Maſor und Adtbeilungs⸗Commandeur. 
Aufforderung. 3 
Alle diejenigen‘, welche an dem Nochlaß der am 
16ten April d. J. zu Hay nau verſtorbenen Baronin 
v. Glaubitz, geborne v. Hocke aus irgend elnem 
Grunde Anſpruch daben, oder zu haben vermeinen, 
werden der Vorſchrift des Landrechts T. 17 $ 137 
et 141 gemäß hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb 
ſechs Wochen von haut an gerechnet, bei dem General; 
Bevollmaͤchtigten der Erben Herrn Dr. med. Bar⸗ 
che witz in Haynau nebſt den Beſcheinlgungen der⸗ 
ſelben anzuzeigen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, 
daß mit der Erbſchaftstheilung nach dem Geſetz ver⸗ 
fahren wird. Haynau den 24. Juni 1829. 
Die Erben der verewigten Frau Baronln 
von Glaubitz. > 


Oſtſee Compagnie in Copenhagen. 
Mit Beziehung auf den Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 22. Decbr. v. J., zeigt die Dlrection 
biermit an, daß die erſte Austhellung an die In⸗ 
kereſſenten in Abtrag des Actien⸗Capitals, auf zehn 
pro Cent oder ſwanzig Reichsbankehaler 
Silbergeld pr. Actle beſtimmt worden iſt, wel⸗ 
che vom 30. dieſes an, gegen Vorzeigung der 
Actien und Abfchreibung auf denſelben, zum pari 
Course von 1 Fl. 8 Sch. Hamburger Eco. für 1 Rthle. 
Preuß. (Beträge unter 300 Rtlr. Pr. nach dem Eourfe 
in Bank⸗Noten) erhoben werden koͤnnen. N 
Aus waͤrtige, deten Actlen auf Namen lauten 
werden erſucht ſolchen eine Vollmacht zur Erhebung 
dieſes Dividends beizulegen. a 
Ende Spebr. d. J. dürfte eine zweite Austhel⸗ x 
lung ſtatt finden, woruͤber ſodann das Naͤhere bes 
kannt gemacht werden wird. 1 
Copenhagen den 12. Juny 1829. Fr 
Direction der Oſtſee Compagnie. 
Berpacht ang. 3 
Die Jagd auf der Herrſchaft Schwarz waldan 
bei kandeshut, ſoll anderweitig auf 3 Jahr, namlich 
vom ıflen October 1829 bis dahin 1832 verpachtet 
werden. Jagdberechtigte Liebhaber wollen ſich des⸗ 
halb den zoffen Auguſt c. a. in der Beamtenwohnung 
zu Schwarzwaldau einfinden, ihre Gebote abgeben, 
und den Zuschlag nach hoͤberer Genehmigung erwarten. 
Semper, Oberfoͤrſter. 


insert: e. e 

Freitag den 2öften Vormittags 11 Uhr, werden 
Neue Sandſtraße Nro. 5, der Salomons - Apotheke 
gegenüber, 5 Kanarienvoͤgel-Hecken jede mit 2 Paaren 
befetzt, nebſt einigen 30 jungen Kanarienvoͤgeln ver⸗ 
ſteigert. N 

1500 Rthlr., 4, 5., 6., und 10,000 Rthlr. find 
gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu erheben. — Aus 
frage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Liter ariſche 


Anzelge. 


Bel den Unter zeichneten iſt ſo eben erſchit⸗ 


nen und bei W. G. Korn in Breslau zu haben: 
Der Kur ſch keen. 


d been € 
c von 
Heinrich Schmidt. 


e EEE EEE — 
Was die Wirklichkeit zu rauh geſchaffen, 
Mildert Poeſie mit zarter Hand. 


Preis ſauber geheftet 1 Rthlr. 


Der Verfaſſer behandelt hier eine Begebenhelt, 
welche ſich vor nicht langer Zeit in Altona zugetragen, 
und einen großen Theil von Deutſchland lebhaft in⸗ 
tereſſnte. Der Stoff duͤrfte in feinem jetzigen Ges 
wande für das allgemeine Lefe-Publifum ein noch groͤ⸗ 
-Beres Wee n s ii 
0 


mar & Krauſe In Berlin, 


Musik . 

Bei C. G. Förster ist zum Besten der Verun- 
glückten erschienen: die Wiege im Strohm, Ro- 
manze von A Kalilert, componirt von A. Hesse, 
24 Sgr. — Die Verlagsbandlung hofft durch die 
Herausgabe dieses sowohl von Seiten der, Dich- 
tung als Composition sehr gelungenen Werkchens 
eine erwünschte Gelegenheit zur Erleichterung der 


Noth der durch Wasserlluthen verunglückten Schle- 


sier zu,geben, — — 
„ Bekanntmachung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: daß ich vom roten dieſes Mo⸗ 


nats die Apotheke zu Winzig kaͤuflichan 


mich gebracht und übernommen habe. 
Indem ich unter puͤnktlichſter und reelle 
ſter Bedienung meine Medicamente an⸗ 
empfehle, bitte ich um geneigteſt Wohl⸗ 
wollen. Winzig den 15. Juny 1829. 
Friedrich Moritz Pohl, 
Apotheker iſter Klaſſe. 


empfiehlt in viertel und in achtel Eimer Gebinden 


ie 


C ANA 8 T E R. 


Dieser gute Tabak besteht einzig allein aus 
den ächten Canaster- Blättern, welche im 
südlichen Theile von Havanna wachsen, In 
Amsterdam, Hamburg und Bremen werden 
dieselben nur zu den feinen Cigarren verar- 
beitet, daher dieser Sorte die Benennung: 
„Cigarren- Canaster“ 
mit vollem Rechte zusteht. 
Breslau im Juni 1829. 
Die Tabak-Fabrik von 
Krug und Hertzog. 
Schmiedebrücke Nro. 59. f 
N. S. Unſere hieſige Niederlage bei dem Kauf? 
mann Herrn H. F. Cuny, Oblauer⸗Straße 
No. 47, iſt auch mit diefem beliebten Fabrikote Hinz 
laͤnglich verſorgk, und wird, wie alle andere Sorten, 
zu unſern Fabrikprelſen verkauft. > 
Krug und Hertzog. 


2 Acchte engliſche Sattel, Zaͤume, 

f Chabraken, - 

engliſch plattirte Sporen, Kandaren, Trenfen, Stelg⸗ 

buͤgel, fo wie alle Arten Relt- und Fahrpeltſchen, 

erhielten und verkaufe gen wohlfell: 
Hübner e Sohn, 

am Ringe No. 43 obnwelt der Schmiedebruͤcke. 


— ũ— HR — 
Ganz scharfen Gremser Senft, 


recht billig, zur Bequemlichkeit für Haushaltun- ' 
gen, im einzeln die gläserne Krugge von ein viertel 
Quart preuss. für 3 Silbergroschen. i 
8. G. Schröter. Öhlauer-Strasse No, 14. 
An zeig F 
Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt: mit feiner geraͤucherter 
Sarvelat⸗Schlag⸗ und Zungen⸗Wurſt, fo wie mit 
geraͤuchertem Schinken, geraͤuchertem Speck und ges 
ae Schweinefleiſch, zu den möglich billigen 
reifen. a 
Der Wurſtfabrikant Rothhammel aus Berlin, 
der Naſchmarkt- Apotheke gegenüber, f 


7 


* 
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Anzeige von J. C. Greiner sen, & Comp. 
e ein Berlin:: a 

Wir zeigen hierdurch wiederbolt ganz ergebenſt an: 
daß wir die Niederlage unſerer ächten meteorologiſchen 
phiſikaliſchen Inſtrumente, als: alle Arten Alcoholo⸗ 
meter, Sacharometer, Araͤometer, Higrometer, 
Barometer, Thermometer und dergleichen Roͤhre, 
fo wie Längen-, Bier-, Maiſch-, Branntwein⸗, 
Lutter, Eſſig⸗Prober, und mehrere andere Kunſt⸗ 
gegenſtaͤnde, bei Herren Hübner & Sohn in 
Breslau (am ehemaligen Naſchmarkt No. 43. dicht 
neben der Apotheke zum goldenen Hirſch) ſehr ver⸗ 
groͤßert haben, mit der ergebenſten Bitte, in der 
Folge unſerer dringenden Geſchaͤfte wegen, ſich nicht 
mehr direct an uns, fondern an unſere Niederlage in 
Breslau am Ringe No. 43 obnweit der Schmiede⸗ 
Brücke bei Herren Hübner & Sohn, dieſerbald 
zu wenden, indem dort die genannten, ſo wie olle in 
dieſes Fach ſchlagende Kunſtgegenſtaͤnde fuͤr di⸗ſelben 
Preiſe (excl. Porto) wie bei uns in Berlin verkauft, 
und Beſtellungen für uns aufgenommen werden. 

Berlin den 16. Juny 1829. er 


— 


Eine ganz neue Art Lichtſchirme und 
8 Leuchter, 
engliſche Regenſchirme, Patent⸗Pulverdoͤrner, Bern⸗ 
ſtein⸗Wzaren, erhielten und empfehlen zu den wohl⸗ 


feilſten Preiſen: 
d Huͤbner & Sohn, 
am Ringe No. 43 obnmeit der Schmiedebrüͤcke. 


8 Die zur Verſchoͤnerung der Haut 
von dem Herrn Dr. und Prof. Runge erfundene 
Milchſeife, fo wie ganz geruchloſe weiße Seife 


zur Waͤſche das Pfund zu 3 Sgr., iſt zu haben bei 


kouiſe Gruͤlon No. 19. Oderſtraße elne Treppe hoch. 


2 Anzeige. 

Fetten frischen geräucherten Silberlachs erhielt 
ein kleines Pöstchen in Commission und offerirt 
das Pfund für 10 Silbergroschen in Scheiten von 
3 bis 4 Pfund, 

S8. 6. Schröter, Ohlauer-Straſse No, 14. 


Aechte Stobwaſſer'ſche und achte 
N Muͤller⸗Doſen 
erbielten in großer Auswahl und empfehlen ſolche zu 
den wohlfeilſten Preiſen. f / 
Hübner & Sohn, . 
am Ringe No. 43 ohnwelt der Schmiedebruͤcke. 
Speiſe Un ſt alt 

f Herrenſtraße No. 30. 

Diefe neu etabiirte Speiſe⸗Anſtalt empfiehlt ſich 
beſtens mit gut und ſchmackhaft zuberelteten Speiſen, 
Mittag und Abend in mehrfacher Auswahl bei taͤgli⸗ 
cher Abwechslung, reinlicher und prompter Bedie⸗ 
nung. Breslau den 12. Juny 1829. . 


. 
Feinste vorzüglich weisse Weitzen- Stärke 


empfiehlt Centner und Pfundweise recht billig. 
S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No, 14. 


57 Lo ofen Dferte 
Mit kLooſen zur ıften Klaſſe 6oſter Lotterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt — — 
Schreiber, Bluͤcherplatz im welßen Loͤwen. 
Looſe der Goſten Klaſſen-kotterie in ganzen, hal⸗ 
ben und Vlertel⸗Looſen empfiehlt zu geneigten Abnahme 

Friedrich Ludwig Zipffel, 
No. 38. am großen Ringe neben der gruͤnen Rohre. 
Die Herren Hauseigenthuͤmer Adminiſtratoren 
8 und Untermiether = 
werden ergebenft erſucht, die zu vermiethenden Lokale 
mit Angabe der Preiſe gefaͤlligſt anzuzeigen, dem An⸗ 
frage und Adreß⸗Burtau im alten Rathbauſe. 
N. 8. An Einſchreibegebuͤhren iſt nichts zu entrichten. 
EN NEN ak ak area a ara ak Peak ara ak a a ak a ae a ae ke 
Dei dem Dominio Sonnenberg findet zu 
Michaely d. J. ein thaͤtiger Wirthſchafts⸗Ver⸗ 
walter ein Unterkommen. Haupt⸗ Bedingungen 
find; ein moraliſcher Lebenswandel, und dle 
gruͤndlichſten Kenntutſſe ins praktiſchen Feldbau, 
fo wie von der allgemeinen höheren Viehzucht; 
Subjecte, die ſich über dies alles nicht vollkom⸗ 
men legitimiren koͤnnen, und nicht unbedingt den 
Beruf zur ſteten Thaͤtigkeit in ſich fuͤhlen, bitte 
ich, mit Meldungen mich zu verſchonen, ſo wie 
ich überhaupt ſchriftliche Anfragen weder beruͤck⸗ 
ſichtigen noch beantworten werde. 

N v. Donat. 
FD ͥ ꝶ ok ak ok ale ak aa ak ak ak ak ak Hr aka ak ick 
Verloren 
Den 24ſten Juni a c. iſt eine ſilberne zwelgehaͤuſitge 
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Repetir-Uhr mit einem bunten Uhrband, bei der 


Durchfahrt ins Koͤnigl. Palais, oder beim Abſtetgen 
am goldnen Hirſchel und auf dem Gang bis in den 
Stall verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder wer⸗ 
den bei Ueberbringung derfelben in No. 26. am Rath⸗ 
hauſe 3 Rthlr. Courant bezablt. 5 N 


ned f N 

Vorige Woche hat ſich zu dem Gaſtwirth in Malſen 
Breslauer Kreiſes ein gelb gefleckter Huͤhnerhund ge⸗ 
funden. Der Eigentbuͤmer davon kann ihn gegen 
Erſtattung der Infertions⸗Gebuͤhren und Futterlohn 
bei demſelben in Empfang nebmen. 7 

Ein Relſegeſellſchafter nach Relnerz 
wird geſucht, daß Nähere Kupferſchmiedeſtraße 
No. 30 zwei Treppen. 8 11 

Zu vermiethen 

Man der Sandbruͤcke No. 12 Parterre, dem Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht gegenüber, eine aus 4 oder 6 
Stuben beſtehende Wohnung, nebſt Zubehör, 


1 


Zu ver miet ben. 
Ein Specereiz Gewölbe nebſt Zubehoͤr, weſches 
auch zu jedem andern Betriebe paßt — auch zu einer 
Feuerwerkſtelle eingerichtet werden kann, iſt von Jo⸗ 
hanni ab zu vermietben. 
thuͤmer, Stockgaſſe Nro. 10. 
Breslau den 22ften Juny 1829. 


Vermiet hung. i 
Zu vermiethen No. 17. Friedr. Wilhelmsſtraße iſt 


ein Quartier im erſten Stock nebſt Zubehör und Terz 


mino Michaeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt beim 
Eigenthuͤmer. 


— ꝛ— ͤͤ⅛— — — — — 
Zu vermietben Altbuͤſſer⸗Straße No. 11 der 
ate Stock, und Michaely zu beziehen. 


sen 


Angetommene F rem de. 


In den z Bergen: Se. Durchlaucht Fuͤrſt v. Hatzſeld, 
von Trachenberg; Hr. Graf v. Jedlitz, von Roſenthal; Herr 


wig, Kaufleute, von Rawiez. — In der goldnen Gans: 
Hr. Peterſilge, Jouwelier, von Warſchau. — Im Ra u⸗ 
tenfranz: Hr. Graf von Hoverden, von Herzogswalde; 
Per Wichura, Stadtrichter, von Groctkau; Hr. Schleier, 
Partikulſer, von Ohlau, — Im goldnen Schwerdt! 
Hr. v. Lieres, von Plohmühle; Ir. Werneyer, Hr. Krieſten, 
Kaufleute, von Glatz; Hr. Eichler, Kaufm., von Elberfeld; 
Hr. Ur. Jäkel, Kreis⸗Ppiſikus, von Militſch; Hr. Schroͤter, 
Ob. L. G. Neferend., von Glogau; Hr. Schwerdt, Dokror 
Med., von Petersburg; Hr, Richter, Kaufm., von Koolenz, 
— Im blauen Hir ſch: Hr. v. Lipinsky, Hr. Neugebauer, 
„beide von Sulaus Hr. Schmiedel, Hofrath, von 

els. — Im weißen Adler: Hr. Baron v. Plotho, von 
Kottlewe; Hr. Baron v. Kittlitz, Hauptmann, von Salz⸗ 
brunn; Hr. v. Lindeiner, Major, von Gnadenfrey; Herr von 
Lindeiner, von Kuhnsdorff; Hr. v. Livinsky, von Jakobine; 
Hr. Steinbeck, Ober⸗Bergrath, von Brieg. — Im gold. 
Zepter: Hr. v. Grabowsk, Ruß. Hofrath, Hr. Schabelski, 
Nuß. Lieut., beide von Bialyſtock; Hr. Bertzick, Kaufmann, 


von Oppeln; Hr. Schröter, ODeconomie⸗Inſpretor, von Hein⸗ 


lichau; Hr. Meyer, Stallmrifter, von Leubus; Frau Ober⸗ 
förfter Gentner, von Windiſchmarchwitz. — Im goldnen 
Baum: Hr. Krauſe, Forſtmeiſter, von Glatz. = In zwei 
goldnen £ömwen: Hr. v. Schickfuß, von Bernſtadt; Hr. 
Heymann, Kaufm., von Brieg; Hr. Hänfel, Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Aetuarius, von Strehlen. — In der großen Stube: 
Hr. 1 0% A pech von Nippine; Hr. Hofrichter, Ober⸗ 
a riyſchanowitz; Hr. Reichel, Stallmeiſter, von 
f ern 

. goldnen Krone: Hr. Ratzke, Gutsbeſ., von Ren, 
gersdorff; Hr. Fiebig, Kaufm., von Volkeubain. — Im 
weißen Storch: Hr. v. Blumenſtein, General⸗Major, von 
Konradswaldau; Hr. v. Schweinitz, Ingenieur⸗Lieut, von 
Neiſſe; Hr. Beutner, Kaufm., von Liegnitz. — 
Schwerdt (Nicoſaithor) Hr. Bergel, Oberamtmann, von 
Metſchkau; Hr. Kleinert, Kaufmann, von Striegau. — Im 
goldnen Löwen: He. Swoboda, Rentmeiſter, von Prauß. 
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Im Privat- Logis: Hr, Varen v. Brandenflein, Ma: 


Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
Weiß, Kaufmann, don Reichenbach; Hr. Braun, Hr. Hell- 


adt; Hr. Bieneck, Oberamtm., von Neudorff. — In 


Im gold.“ 


jor, von Wohlau, Urſulinerſtraße No. 1 Hr. Lorenz, Kaufen, 
von eee Schweidnitzerſtr. No. 44; Hr. Graf v. Kalk⸗ 
reuth‘, von Kozmin, Oderſtraße Niro. 23; Hr Baron v. Lo⸗ 
renz, von Olbendorff; Hr. v. Hinzmann, Major, von Streh⸗ 
len, Hr. v. Reibnitz, Major, von Hoͤckricht, ſämmtl. Hum⸗ 
merei No. 205 Hr. Gebauer, Fuͤrſtbiſchoͤfl. Commiff. , von Leͤ⸗ 
wenberg; Hr. Ehrlich, Kaplan, von Deutſch Wartenberg, 
beide kleine Dohmfr Me. 11; Hr. Tielſch, Kaufmann, von 
Hirſchberg, Reuſcheſtr. No, 36. 8 
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Wechsel-, Geld u. Effecten-Course von Breslau 
vom 24sten Juny 1829. 


Fr Courunt 


Wechsel- Course. 


2 22. ein 
„Amsterdam in Cour. 2 Non. 2 Toy 
Hamburg in Banco. a Vista 150 1 
FCC RB 1 
T 2 Mon 2 7 
London für ı Pfd. Sterl. Mon, | 6.:3 dre 
Faris ſur 300 ff. 2 Mon 4 er 
Leipzig in Wechs. Zahl. . . aVistu 02: Fass 
ee M. Zahl re BR 
Aug burg [Mon 1023 DER 
Nen in 20 K..... a Vista TE 
Too 2 Mon Re 102 
Ii a Vista 995 
Ditto + „ * 2 Mon. ur 99 
Geld- Course. j 

Holland. Rande llucaten | Stick — 97 ; 
Karsarl. Ducaten » ru. al — 96 
Briedrichsd’or r ft. 113% — 
e ur a2 112 

f | 
Tees. 


5 NS 1 Pr. Öburunt, 
Effecten - Course, & Briefe | Grid | 
Staats- Schuld- Scheine v2... 225 955 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818, . 1 * 
Ditto ditto von 1992 | 1 a 
Danziger Stadt-Obligat. in hl. — 364 
Churmarkische di 2.2.2.0... 44 — € 
Gr. Herz. Posener Pfandbr ...* 44 — 995 
Breslauer Stadt-Obligationen 2 44 — 175 
Bite Gerechtigkait -,], 4 | 5008 
Holl. Kans et ER Ta IE >: ; . 
Wiener Hin. Scheme raus. ei +14 ei 
Ditto Metall Oblıgat. . ri gt 5 1033 
Ditto Anlei- oοs ́,ft 2.5... PR De 
Ditto Band- Aetien 2 8 
Schles. Pfandbr. von rowo R. — cos! 
Hitto 51770 3% RAR 1071 
Ditto Ditto ‚op th 1 i 
Neue Warschauer Pfandbr. „.., | a 755 88% 
Diseönto’N.:2 zen ie e ; 
Polnische Buttial-Oflig 2 2... | 50 Br 
k 
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Dieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn. 


und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Wottſieb 


Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu daben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 0 


